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Politische Tagesschan.
Als Term in fü r die E i n b e r u f u n g  

beS R e i c h s t a g e s  w ird  jetzt der 22. No> 
Vember genannt.

Jnbezng auf den Zusammenschluß der 
sämmtlichen H a n d w e r k s -  und G e w e r b e ­
k a m m e r n  des deutschen Reiches zu einer 
e i n h e i t l i c h e n  O r g a n i s a t i o n  ist 
nunmehr eine Einigung erzielt. M an  ist 
dahin übereingekommen, M itte  nächsten 
M onats Berlin  eine gemeinsame Tagung 
von V e rtre ten  der sämmtlichen Handwerks­
und Gewerbekannnern zu veranstalten. Die 
Verhandlungen sollen im  Reichstagsgebäude 
stattfinden. D,e Tagesordnung w ird  in 
einer Vorversammluug festgestellt werden, 
die am 18. d. M ts . in Kassel abgehalten 
werden soll. Zu  den Verhandlungen in 
B erlin  werden Vertreter der Reichs- und 
Staatsbehörden erwartet.
.  Die o f t  a f r i k a n i s c h e  Z e n t r a l -  
v a h n w ird  den Reichstag in seiner nächsten 
Zession wieder beschäftigen. An den leitenden 
stellen des Reiches ist man bestimmten An­
bauen „ach mehr noch als früher ^überzeugt, 
baß der Bau dieser Bahn ein dringendes 
Bedürfniß fü r Deutsch-Ostafrika ist.

I n  einem Hongkonger B la tt ist fo l­
gendes Lob d e u t s c h e r  S e e l e u t e  zu 
finden: Eine große Zahl deutscher Matrosen 
von den im Hafen liegenden Transport­
schiffen kam Mittwoch an Land. I h r  nettes 
Aussehen stand in starkem Gegensatz zu der 
lüderlichen Kleidung anderer fremder Sol 
^aten und Seeleute, die während der letzten 
Aa.che in  Hongkong landeten. Ih re  Weiße 
Leibung war wirklich weiß, und diejenigen, 
«le blau trugen, sahen nicht so aus, als ob 
ue vier Wochen lang bei nassem Wetter 
Schafe geschoren hatten.

Die Seligsprechung der bayerischen 
Nonne M a ria  Creszentia Hoeß von Kauf 
benren fand am Sonntag in  der Peters­
kirche zu R o m  m it dem üblichen Gepränge 
statt. Gegen vicrzigtausend Personen 
wohnten der Feier be i; auch der bayerische
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(17. Fortsetzung.)
Schen blickte Konstanze auf den Begleiter 

ihres Arztes.
.Fräu le in  H e rb ro „n / sagte Gerth in 

dem herzgewinnenden Tone, in welchem er 
sonst nie vor Zeugen m it ih r sprach, „wenn 
Sie nächst m ir »och einen zuverlässigen 
Freund besitzen, auf den Sie sich verlassen 
können, so ist es dieser H err hier, welchen 
Sie schon einmal flüchtig gesehen haben. E r 
ist einer der gewandtesten Detektivs."

Konstanze war über diese Eröffnung sehr 
erstaunt.

„E r hat die Aufgabe übernommen, den 
Mörder, an dessen Stelle Sie büßen müssen, 
zu entdecken, nud ich kann Ihnen sogar 
sagen, daß seine Bemühungen bisher 
nicht ganz ohne Erfolg gewesen sind."

Ei» schwaches Lächeln erschien auf dem 
Antlitz des jungen Mädchens, aber es war 
das schmerzliche Lächeln der Hoffnungs­
losigkeit.

„Vertrauen Sie sich ihm ganz an," fuhr 
der A rzt fort, „vertrauen Sie ihm alles, 
was Sie m ir anvertrauen würden, und 
zählen Sie auf seine Verschwiegenheit. E r 
steht nicht in den Diensten einer Behörde. 
Ich habe Ih re  Sache zur meinige» gemacht, 
und dieser sind seine Dienste schon seit 
Wochen unablässig gewidmet."

„W ie kann ich Ihnen fü r Ih re  Güte 
jemals danken?" sagte Konstanze bewegt und 
drückte sanft die Hand des Arztes.

„Denken Sie jetzt nicht daran," bat dieser, 
»sondern lassen Sie unseren Freund wissen, 
vas er wissen muß, um zu neuen Resultaten 
zu gelangen. E r hat schon vieles an's 
Tageslicht gebracht, was sich dem Arme der 
Justiz zu entziehen wußte."

„O  ja ," sagte A llra in ; „auch im Hause
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Gesandte und viele ausländische Notabi­
litäten erschienen. Bei dem Einzug in  die 
Kirche wurde der Papst von den deutschen 
P ilgern  m it lebhafte» Hochrufen empfangen. 
Am Abend w ar zu Ehren der neuen Seligen 
die Fassade des PeterdomeS glänzend er­
leuchtet.

Der P a r i s e r  „GanloiS" kündigt an, 
daß er im Verein m it anderen konservativen 
und nationalistischen B lättern eine Samm­
lung zugunsten derjenigen Kandidaten des 
Polytechnikums und der Militärschnle zu 
S a in t Cyr eingeleitet habe, denen der Kriegs­
minister kein Staatsstipendium gewähren 
w ill, weil sie von Geistlichen geleitete 
Schulen absolvirt haben.

Der f r a n z ö s i s c h e  Marineminister 
hat den Vizeadmiralen und den Serpräfekten 
durch Rundschreiben mitgetheilt, daß er be­
schlossen habe, die Verfügung des Kriegs­
ministers über die Heirathen der Offiziere 
und deren M itg if t  auch aus die M arine an­
zuwenden.

Aus Personalverändernngen im e n g ­
l i s c h e n  K a b i n e t  bereiten die m i­
nisteriellen B lä tte r ihr Publikum langsam 
vor. Auch die „Tim es- bespricht die Frage 
der Rekonstruktion des Kablnets und sagt, 
es bestände weitverbreitete Unzufriedenheit 
über die Leitung einiger der wichtigsten 
Departements; im  besonderen bestehe das 
Land darauf, daß das Kriegsamt und die 
A dm ira litä t unter die Leitung der geeig­
netsten Männer, über die mau verfüge, ge­
stellt werde. Chamberlain sei im Hinblick 
auf die Regelung der südafrikanischen An­
gelegenheiten noch unentbehrlich im Kolonial- 
amte. Lord Salisbnrys Doppelstellung als 
Premierminister und als Staatssekretär des 
Aeußern befriedige nicht, aber eine Aen­
derung in  dieser Hinsicht sei unwahrschein­
lich und schwierig. DaS B la tt rühmt so­
dann Salisbnrys Leitung des Auswärtigen 
Amtes.

Aus G l a s g o w  w ird vom Donnerstag 
gemeldet: Nach dem heutigen amtlichen Be­

bes Professors Georgi selbst habe ich einmal 
einem ungerecht verdächtigten Dienstmädchen 
ihren ehrlichen Namen gerettet."

„Das Ware» S ie?" frug Konstanze
überrascht. „Therese Zeidler hat m ir davon 
erzählt."

„S ie  ist jetzt Frau Thorbeck, und es 
geht ih r gut," Plauderte A llram , „sie hat 
eine» thätigen Mann, der ein hübsches Ge­
schäft betreibt. Gestern erst w ar ich wieder 
einmal bei ihr. W ir sprachen viel über 
Sie. Frau Thorbeck meint's gut m it Ihnen. 
Wie lebendig hat sie in der Gerichtsver­
handlung Ih ren  Schmerz am Todteilbett 
Georgis geschildert! Wollte sie doch anf 
Ih re  Unschuld zehn Eide schwören! Ich halte 
sie fü r eine kreuzbrave Person."

„Ja , das ist sie ganz gewiß," stimmte 
Konstanze bei.

„S ie  erzählte m ir gestern auch von einer 
Frau, der sie kürzlich begegnet sei, einer 
noch jungen Frau, welche mitunter im Hause 
des Professors beschäftigt war, weim's feine 
Wäsche zn bügeln gab. H m ! F ä llt m ir 
denn der Name nicht e in?"

„F ran  Kraszewski hieß die Feinbiiglerin, 
bemerkte Konstanze.

„Kraszewski! Ja , so war's. Wer kann 
auch diese Volttischen Namen behalten! — 
Was halten Sie von dieser F ran?"

„Ich  kam selten m it ih r in Berührung," 
antwortete Konstanze, „aber sie hat stets 
einen guten Eindruck auf mich gemacht."

„F ran  Thorbeck lobte sie ebenfalls," 
sagte A llram  befriedigt. Dann ränsperte er 
sich und es entstand eine kleine Pause.

D r. Gerth war ein sehr aufmerksamer 
Zuhörer gewesen. E r wußte, daß der De­
tektiv stets auf ein bestimmtes Z iel losging, 
selbst wenn er scheinbar auf Nebendinge ab­
schweifte. Welche neue Person zog er da 
,löblich auf den Schauplatz? Und warum 
jatte er ihm von dieser noch nichts gesagt? 

„S ie  gingen zuweilen m it dem Herrn

richt ist der P e s t nunmehr wirksam Einhalt 
gethan. Die letzten noch unter Beobachtung 
stehenden sechs Personen sind heute entlassen 
worden. Die Jsolirhänser werden geschlossen 
werden. Den «och im Hospital befindlichen 
zwanzig Patienten geht es gut. Se it dem 
letzten zur amtlichen Kenntniß gelangten 
Pestfall sind drei Wochen verstrichen.

Der s p a n i s c h e  Finanzminister stellt, 
wie die „Ageuce Havas meldet, in Abrede, 
daß die Regierung die Absicht habe, eine 
Anleihe aufzunehmen, sei es eine große oder 
eine kleine.

Ein k a r l i s t i k c h e s  Waffendepot haben 
die spanischen Behörden entdeckt. I n  Lerida 
wurden beim Schlvssermeister Jose Gaya von 
der Gendarmerie 107 fertige Nemingtonge- 
wehre, 500 in Herstellung begriffene und 40 
Bajonette nebst Werkzeug und Maschinen 
zur Herstellung von Gewehren entdeckt. Die 
karlistischen Führer Jose Nimbo und andere 
wurden verhaftet.

AnS N e w  Y o r k  w ird  gemeldet, daß 
ein Haufe Ausständiger sich am Mittwoch 
in der Nähe eines von, Ausstände nicht 
berührten Kohlenbergwerks bei Oneida 
sammelte, um den Verkehr der Kvhlenzügc 
zu verhindern. Zwischen den Ausständigen 
und der von der Gesellschaft gestellten 
Schutzwache wurden einige Schüsse gewechselt. 
Ein M ann der Schutzwache wurde getödtet, 
ein anderer, sowie einer der Ausständigen 
wurde ernstlich verwundet. Verschiedene 
Arbeiter wurden durch Steinwürfe verletzt. 
Der Sherif ersuchte den Gouverneur um 
militärische Hilfe.

Deutsches Reich.
B e rlin . 11. Oktober 1900.

—  Reichskanzler Fürst Hohenlohe, der 
ursprünglich seine Theilnahme an der im 
Beisein des Kaiserpaares stattfindenden E in­
weihung der Ruhmeshalle in  Barmen zuge­
sagt hatte, hat diese Zusage aus dienstlichen 
Gründen wieder zurückgenommen. Die 
Wupperthaler M ilitärbrieftaubeiivercinkgniig

Professor in die Kirche, Fräulein Herbronn?" 
begann A llram  wieder.

Konstanze bejahte unbefangen.
„E inm al hat jene Fran Kraszewski zu­

fä llig  gerade auf einer Bank vor Ihnen und 
dem Herrn Porfessor gesessen. Is t Ihnen 
dies erinnerlich?"

I n  Gerth machte sich eine wachsende 
innere Unruhegeltend, erwnßte nicht, weshalb.

„Nein, ich erinnere mich nicht, sie be­
merkt zu haben," sagte Konstanze m it der 
vorigen Unbefangenheit.

„Ganz natürlich; in  ihrem Sonntags­
staat sind solche Leute oft garnicht wieder­
zuerkennen, an« allerwenigsten von der Rück­
seite. Sie haben sich damals, als jene Fra» 
vor Ihnen saß, m it dem Herrn Professor 
unterhalte» — es war vor Beginn des 
Gottesdienstes — , und obwohl das Gespräch 
leise geführt wurde, so w ill sie doch deutlich 
gehört haben, daß Sie und der Herr P ro­
fessor dabei einander m it Du angeredet 
haben."

Wie ein Schlag tra f dieses W ort das 
junge Mädchen. I h r  eben noch so bleiches 
Gesicht schien plötzlich in  P urpur getaucht, 
während sie einen hastigen Blick auf den be­
stürzten jungen Arzt warf.

„Vielleicht hat die Frau falsch gehört," 
lenkte A llram  ein.

Konstanze preßte krampfhaft die Hände 
ans's Herz und athmete tief und schmerzlich.

„Nein," kam es wie ein Geständniß, das 
ge sich selbst erst abgerungen, über ihre 
Lippen, „nein, die Frau hat nicht falsch 
gehört. — O G o tt!"

M it  diesem leisen Rufe brach sie ohn­
mächtig zusammen.

„S ie  waren nicht aufrichtig gegen mich, 
Herr A llram ," sagte D r. Gerth, als er den 
Detektiv nach der Pforte begleitete. „Hätten 
Sie mich vorher unterrichtet, so würde ich 
Sie gebeten haben, dieses peinliche Verhör 
m ir zn überlassen."

w ird  anläßlich des Kaiserbesuchs i» Barmen 
in der Uferstraße, sobald das Kaiserpaar 
das Werther Bollwerk passirt, 8 —9000 
Tauben aufsteigen lassen, die die Kunde von 
dem Besuch des Kaijerpaares in  weitere 
Kreise tragen.

—  Oberleutnant zur See v. Kroh», 
welcher in  Ostasien dem Landnngskorps 
S. M . S . „Kaiserin Angusta" angehörte und 
an der Expedition unter S ir  Scymonr theil- 
nahm, ist in Berlin  eingetroffen. F ü r M on­
tag war er, wie die ,N . A. Z ." meldet, znr 
persönlichen Meldung bei dem Kaiser nach 
Hubertnsstock befohlen worden. Herr v. Krohn 
hat bei den Kämpfen sein linkes Auge ver­
loren. Beim Sturme der deutschen Truppe» 
anf eine der von den Boxern gehaltenen 
Stellungen feuerte er in kniender Stellung 
die ihm von seinen Leuten zugereichten Ge­
wehre aus die Gegner ab, bis ein etwa vier 
Meter vor ihm krepirendcs Schrapnell seiner 
weiteren Thätigkeit ei» Z iel setzte. Eine 
der die Füllung des Schrapnells bilde,,deu 
Kugeln war, von, Boden abprallend, in das 
linke Auge gedrungen und hatte dasselbe 
nach innen und oben gedrückt. In fo lge der 
Verletzung lie f das Auge im Laufe des Abends 
aus, wobei auch die Schrnpnellkngel wieder 
zum Vorschein kam.

— Der „Neichsanz." erläßt nachstehende 
Bekanntmachung: Die östlich des 171. Län­
gengrades westlich von Greenwich gelegenen 
Inseln der Samoagrnppen sind am 17. A p ril 
1900 in den Besitz der Vereinigten Staaten 
von Amerika übergegangen. Von jenem 
Tage an sind die Vorschriften des Frennd- 
schaftsvertrages zwischen dem Reiche n»d 
Samoa vom 24. Januar 1879 gemäß der 
allerhöchsten Verordnung von, 17. Februar 
1900 in Ansehung der bezeichneten Inseln 
außer Anwendung getreten. Die dort bis 
dahin aus Grund dieses Vertrages ansge- 
übte Konsulargerichtsbarkeit ist seit demselben 
Zeitpunkt in Wegfall gekommen.

— Ans dem oberschlesischen Jndnstrie- 
bezirk w ird  den „V erl. Neuest. Nachr."

„Ich  wollte Ih ren  Zartsinn nicht auf 
eine so harte Probe stellen," entgegnete der 
Detektiv. „H ier ist eine Wunde; Sie hätten 
durch allerlei rücksichtsvolle Wendungen in 
derselben gewühlt und vielleicht zagend die 
Hand wieder davon zurückgezogen. Ich 
hoffte durch eine rasche Operation sicherer 
znm Ziele zu kommen; und dieses w a r: m ir 
Gewißheit zu verschaffen, ob zwischen 
Fräulein Herbronn und Frau Vrnscher eine 
A rt Eisersiuhtsverhaltniß bestanden habe. 
W ir sind jetzt wieder bei der Frage ange­
langt, vor welcher w ir bereits standen, als 
Sie m ir Ih re n  Besuch machten. Daß diese 
Frage nun in bejahendem Sinne gelöst ist 
und daß w ir damit einen wichtigen Schlüssel 
in der Hand halten, kann kaum zweifelhaft 
sein. Ich bedauere, Fräulein Herbronn weh' 
gethan zu haben, und lasse um ihre Ver- 
zeihnng bitten. Ehe ich nun weitere Schritte 
unternehme, erwarte ich Nachricht von 
Ihnen. Nichts fü r ungut. Herr Doktor l"

E r schüttelte dem Irre n a rz t herzlich die 
Hand und schritt dem nahen Bahnhöfe zu. 
Gerth kehrte in Konstanze« Zelle zurück.

E r hatte die Ohnmächtige mittelst Riech- 
salz wieder zu sich gebracht und sie dann 
den, Beistände einer herbeigerufenen W är­
terin übergeben, um den Detektiv hinaus­
zubegleiten.

Da Konstanze versicherte, sie fühle sich 
jetzt wieder ganz wohl, es sei nur eine 
vorübergehende Schwäche gewesen, so wurde 
die W ärterin wieder entlassen.

Gerth war sehr niedergedrückt. „Genügt 
Ihnen mein W ort," sagte er, „wenn ich ver­
sichere, daß Herr A llram  in seinem Gespräch 
m it Ihnen Punkte berührt hat, von denen 
ich nicht die geringste Kenntniß besaß?"

„Auch wenn ich es nicht in  Ih ren  Mienen 
gelesen hätte, Herr Doktor, daß Ihnen das, 
was Sie hörten, neu war und Sie ganz un­
vorbereitet fand, würde m ir I h r  W ort mehr 
als genug sein." (Fortsetzung folgt.)



authentisch m itgetheilt, daß dort noch großer 
M a n g e l an A rbeitskräfte»  bestehe.

—  I m  H erzogthum  K oburg haben die 
Sozia ldem okraten  nach der „N ationalztg ."  
Lei den L an d tagsn rw ah len  von den elf 
W ahlbezirken nicht einen einzigen erobert.

—  D er  T erm in  gegen die „ S ta a tsb .-  
Z tg."  inbetreff der Konitzer M ordange­
legen heit, der z»m  16. d. M ts . anberaum t 
w a r , ist w ieder aufgehoben w orden, da eine 
A n zah l a u sw ärtig er  Z eugen vernom m en  
w erden soll. D ie  V erhandlung w ird vor­
aussichtlich einen großen Um fang annehm en; 
e s  sollen über hundert Z eugen geladen sein. 
F ast sämmtliche sich beleid igt fühlende P e r ­
sonen treten a ls  N ebenkläger auf.

Darmstadt, I I .  Oktober. D er  frühere 
Finanzm iiiister W eber ist nach längerem  
Leiden in der vergangenen  N acht gestorben.

Homburg v. d. H ., 1 1 . Oktober. I h r e  
M ajestäten  der K aiser und die K aiserin sehe» 
sich zn allerhöchstihrem großen B edauern  
gen öth igt, die Besuche auf dem H ügel, in  
B a rm e» , E lberfeld , dem Kreise M ettm an n  
und H ildesheim  zu verschieben, da d as B e ­
finden I h r e r  M ajestät der K aiserin Friedrich  
es  Ih r e n  M ajestäten  erwünscht erscheinen 
läß t, ein ige T a ge in  aNerhöchstdereu 
N ähe zuzubringen. I h r e  M ajestäten  hoffen 
aber zuversichtlich, jene Besuche nach dem 
b ish erigen  P ro g ra m m  noch im  Laufe dieses 
M o n a ts  ansisühren zu können.

K öln, 10 . Oktober. D en  Kölner B a h n ­
hof pnfsirte ein Extrazug m it 3 0 0  öster­
reichischen B ergleu te» , die von den Gelsen- 
kircheuer Zechen angew orben sind; der A r­
beiterm angel, sowie die starke Kohlennach» 
frage lassen fortgesetzt den Z uzug fremder 
A rbeiter in s  rheinisch-westfälische In d u str ie ­
gebiet andauern.

K öln, 11 . Oktober. D er  »Kölnischen 
Ztg."  w ird a u s  W esel unter dem 10. Ok­
tober geschrieben: „V on, Korvettenkapitän  
L a u s ist heute bei seinen hiesigen V erw andten  
ein  vom 10. Oktober in A okoham a aufge­
gebenes T elegram m  m it den brieflich verab­
redeten S tich w orten  eingetroffen , welches be­
sagt, daß eine größere O peration  an der 
Bruchstelle des B e in e s  vorgenom m en w orden  
und der V er lau f b is  jetzt ein guter ist. E s  
handelt sich bei der O peration  vermuthlich  
um nochm alige O effnung der b ereits zuge­
heilten W unde znr E ntfernung ein iger  
Knochensplitter. D ie  M itth e ilu n g  von einem  
Beinbruch ist dam it erfreulicherweise a ls  
irrig  zu bezeichnend _ _ _ _ _ _ _ _ _

Ausland.
Budapest, 1 0 . Oktober. G raf Joh an n  

P alsfy  schenkte dem S ta a te  ein G u t im  
W erth von 2 740  0 00  Kronen zu S tip en d ien -  
zwecken._ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

Zu den Wirren in China.
D er englische G esandte in  P ek ing , S i r  

Clande M acd on ald , hat sich in  einem  Bericht 
an seine R eg ieru n g  durchaus im S in n e  der 
deutschen P o litik  ausgesprochen. E r ist der 
Ansicht, daß nur durch eine exemplarische 
B estrafung der Hauptschuldigen die W ieder­
herstellung befriedigender Zustände erreicht 
werden kann.

D ie »Nachrichtenexpedition des deutschen 
F lottenvereins"  berichtet a u s Takn vom  
8. Oktober, daß G raf W aldersee am  S o n n ­
abend nach P eking abreisen werde. D ie  
Deutschen w arteten  Verstärkungen in  T ientsin  
ab, dann erst sollten w eitere M aßnahm en  
getroffen w erden. E ine deutsche T elegraphen- 
vcrbilldnng zwischen T ientsin  und Peking sei 
hergestellt.

F erner erfährt m an a u s  englischer Q uelle  
durch d as Renter'sche B u rea u  in  einer 
M eld un g  a u s T ientsin  vom  D ien stag , daß 
am M on tag  folgender britische B rigadebefeh l 
ausgegeben w orden is t :  Feldm arschall G raf 
W aldersee hat am 27 . S ep tem b er den O ber­
befehl über die verbündeten T ruppen in 
Petschili ü b ern om m en ; bei der B efeh lsü b er­
nahme äußerte er sich, w ie f o l g t : „ E s  erfüllt 
mein Herz m it S to lz  und hoher F reude, 
daß ich an die Spitze so ausgezeichneter  
Truppen gestellt b in, die schon rühmliche B e ­
weise ihres H eldenm uthes gegeben haben. 
W ohl wissend, daß ich m it einer schwierigen  
Aufgabe betraut bin, habe ich doch die feste 
Ueberzeugung, daß es mir schnell und sicher 
gelingen  w ird , m it H ilfe dieser bew ährten  
Truppen d as m ir gesetzte Z ie l zu erreichen, 
jetzt, da diese T ruppen unter einem einzigen  
Führer verein igt sind."

W eiteres m eldet noch d as Wolff'sche 
B ureau  über Tokio a u s  T ientsin  vom  
11. Oktober v o r m itta g s :  Deutsche, englische, 
französische und italienische E xpedition w ird  
nach P ao tin g sn  sow ohl von  T ientsin  wie 
von  Peking au s abgehen. D ie  A btheilungen  
von  Tientsin werden am 12. Oktober a u s ­
rücken. D er Feldninrschall hä lt vorher über 
dieselben auf dein Rennplätze von Tientsin  
eine P a r a d e  ab.

Durch eine K abiuetsordre Kaiser W ilhelm s  
vom S. Oktober sind, wie die »Köln. Ztg."

m eldet, sämmtliche M annschaften des Ge- 
sandtschaftsschutzdetachemeuts in  P eking vom  
F eldw ebel b is  zum Gem einen w egen helden- 
m üthigen V erh a lten s bei der B e la geru n g  der 
Gesandtschaft m it dem M ilitärehrenzeichen  
1. Klasse ausgezeichnet w orden.

Am T yph u s gestorben ist in  P ek ing  
w ieder ein deutscher S o ld a t , der S eeso ld a t  
A dolf Kropp vom  2 . S eeb a ta iilo n .

Auch unter den russischen Truppen in der 
Mandschurei ist. wie der »Nowoje W remja" 
aus Wladiwostock vom 1. Oktober gemeldet 
wird, die Zahl der Typhuskranken gestiegen. 
D as Aerztepersonal in Wladiwostok und 
Nikolsk. wohin die Kranke», unter denen 
sich auch Offiziere befinden, gebracht werden, 
werde vermehrt.

D en  P ek inger S om m erpalast haben, w ie  
die „T im es"  a u s  P eking vom  4 . Oktober 
m eldet, britische und italienische T ruppen am 
3 . Oktober besetzt mud die Chinesen ver­
drängt, welche m it E rlaubniß  der Russen, 
aber ohne vorherige A nfrage bei den anderen  
M ächten, nach dem P a la st zurückgekehrt 
w aren . D ie  Deutschen haben den P alast  
der K aiserin -W ittw e besetzt, welchen die 
Nnssen, nachdem sie ihn geplündert, den 
Chinesen w ieder eingeräum t hatten. D ie  
Russen zogen ihre S o ld a ten  w eiter a u s  
Peking zurück.

D em  russischen V izeadm iral A lexejew  hat 
der Kaiser von R ußland  für seine a u sg e ­
zeichnete F ü hrun g  der Laudtrnppen auf dem 
Kriegsschauplatze von P etsch ili einen golde­
nen m it B r illa n ten  besetzten und m it einer 
ehrenden Zuschrift versehenen S ä b e l  ver­
liehen .

P a o tiu g fu  soll doch noch erst erobert 
w erden. W ie a u s  T ientsin  vom  M ittw och  
das Renter'sche B u rea u  m eldet, ist der A b­
marsch der Expedition nach P a o tin g sn  auf 
F re ita g  festgesetzt; das E xpeditionskorps  
w ird 7 00 0  M an n  stark und a u s Deutschen, 
E ngländern , Franzosen und I ta lie n e r n  zu­
sammengesetzt sein.

Bischof Anzer, der am M ittw och  in  
S h a n g h a i eingetroffen ist, gedenkt sofort 
»ach T singtan  aufzubrechen und von da 
nach kurzem A ufenthalt nach T ien tsin  zu 
reisen.

D er  G ouverneur von S h a u tu n g , U uan- 
schi-kai, h at nach englischen Berichten den 
B efeh l erhalten , 5 0  0 0 0  M a n n  auszuheben.

E in en  P rotest gegen die angeblich beab­
sichtigte Entsendung von  T ruppen nach 
S h a n tu n g  haben nach M eld un gen  englischer 
B lä tte r  die Vizekönige des U angtsegeb iets  
den Konsuln in Shanghai überreicht m it 
dem Bem erken, sie, die Vizekönige, würden  
die A u slän d er  zn schützen wissen, von  
denen b ish er keiner u m 's Leben gekommen 
w äre.

D em  „Standard"  w ird a u s  S h a n g h a i  
gem eldet: D er  G ouverneur von Schansi, 
An-Hsien, sei nicht w egen seiner gegen die 
M issionare begangenen M ord e abgesetzt 
w orden, sondern w e il m an entdeckt habe, 
daß sein H eer nicht, w ie m an geglaub t  
hatte, 5 0 0 0 0  M a n n , sondern 40  000  M an n  
zähle.

E in  allgem einer Boxeraufstand in  den 
südlichen, von europäische» Truppen w enig  
oder garnicht geschützten P ro v in zen  w ird  
im m er wahrscheinlicher. A u s Hongkong w ird  
berichtet: D er  A u fenthalt der R ebellen  im  
H interlands ist nicht bekannt, m an g laubt 
jedoch, daß sie zw ei S te llu n g en  etw a  10  
M eilen  nördlich der britischen G renze besetzt 
h alten . 1 0 0 0  M a n n  chinesischer Truppen  
sind in Sam chun eingetroffen, w eitere 1000  
M an n  werden erw artet. 10  0 0 0  M an n  
Truppen a u s In d ien  werden noch nach 
Hongkong beordert w erden; die 16. benga­
lischen L auzenreiter und d as H ongkong-R egi­
ment sind hierher zurückgerufen w orden. A lle  
Truppen die au s dem N orden hierher zurückbe­
ordert sind, werden vor Ende des M o n a ts  ein­
treffen. D en B ehörden soll die M itth e ilu n g  zu­
gegangen sein, daß ein a llgem einer Ausstand 
in den südlichen P rovin zen  im  N ovem ber  
zum Ausbruch kommen Wird. D ie  gegen­
w ärtigen  Anzeichen deute» auf die W ahr­
scheinlichkeit hin, daß die L age sich ähnlich 
dem Boxerausstande im  N orden  entwickeln 
werde.

D ie  „ D a ily  N ew s"  melden a u s S h a n g h a i  
vom  9 . O ktober: 5 0 0 0  M an n  der D re i-  
faltigkeits-G esellschaft schlugen die kaiserlichen 
T ruppe» von K aulung und ziehen jetzt südw ärts.

Der Krieg in Südafrika.
A uf dem Kriegsschauplatze in S ü dafrika  

sind die B u ren  noch recht rührig. S ie  haben  
neuerdings den E ngländern verschiedene 
empfindliche Schlappen beigebracht. D em  
Renter'sche» B u rea u  w ird  a u s Lydenburg  
vom 2 . Oktober gem eldet: D ie  B u ren  be- 
chossen gestern M orgen  von 6  b is  7  Uhr 
)a s  L ager V u llers  bei K rügerspost; die 
iritischen T ruppen hatten  nur w en ig  V er­

luste. E ine A btheilung von 200  M an n  K a­
vallerie  verließ d as L ager, um  die K anonen  
der B u ren  z«  nehmen. S ie  r itt  4  S tu n d en

lan g  nach dem H ügel, w o die B u ren  ihre 
S te llu n g  inne h atten , doch a ls  sie dort an­
kam. fand sie die B u ren  und deren Ka­
nonen nicht mehr vor.

Lord R o b erts m eldet vom M ittw och a u s  
P r ä to r ia :  B e i Kaapm uiden beim Ueber- 
gange über den Kaapflnß w urde gestern ein  
E isenbahnzug znm Umstürzen gebracht; drei 
M a n n  w urden getödtet, ein O ffizier und 15  
M a n n  verletzt, alle gehörten znr 6 6 . B a tter ie , 
außerdem wurden 6 0  Stück V ieh getödtet. 
A ls  K apitän P a g e t von der Schützenbrigade 
m it 18 M a n n  und 2 Jugeuicur-O ffizieren  
später an der E isenbahnlinie vorgingen , um 
sich über den Schaden zu vergewissern  
wurden sie von  den B u ren , die auf der Lauer 
lagen , beschossen. K apitän S te w a r t  von der 
Schützenbrigade, der die Schusse hörte, eilte 
m it 40  M an n  znr H ilfe. D ie  Verluste w aren  
sehr schwer. K apitän S te w a r t  und ein M an n  
wurden getödtet, K apitän P a g e t , ein anderer 
O ffizier und 5  M an n  schwer verletzt, ein I n ­
genieur-O ffizier und 10  M a n n  geriethen i»  
Gefangenschaft.

Eine Laudm ig des P räsidenten  Krüger 
in M arseille  stellen nationalistische französische 
B lä tte r  in  Aussicht. Rochefort schreibt dazu 
in seinem B la tt , Delcassö w ürde trotz der 
persönlichen B efü rw ortu n g  der K önigin  von  
H olland die Landung K rügers in  Frank­
reich auf B etre iben  der englischen R egierung  
verbieten.

Provtnzialnachrichten.
Graudenz. 10. Oktober. ( In  der gestrigen Stadt­

verordnetenversammlung) wurde die Erhöhung der 
Miethsentschädignug sür die endgiltig angestellte» 
Lehrer an Volksschulen mit eigenem Hansstande 
vom vollendeten vierte» bis zum vollendete» 
zehnten Di.enstj.ahre auf 30V Mk.. vom vollendeten 
zehnten Dienstiahre auf 360 Mk.. für die Rektoren 
und Hanptlehrer an Volksschulen auf 420 Mk.. 
für die ordentlichen Lehrer an der Luisen- und 
Viktoriaschnle auf 420 Mk., welche eine Mehr­
belastung der S tadt um 2100 Mk. herbeiführen 
würde, abgelehnt.

Koiiitz. 10. Oktober. (Namentlich für die 
landwirthschastlichen Kreise) dürfte ei» bestehender 
Fall von besonderem Interesse sein. Ende No­
vember v. J s .  war unter dem Biehstande des 
Besitzers August Semran in Schlagenthin die 
Maul- und Klauenseuche ausgebrochen. Seitens 
des zuständigen Kreislandraths Herrn Freiherr« 
von Zcdlitz wurde sowohl die Sperre über das 
Gehöft des genannten Besitzers verhängt als 
auch betreffs der ganzen Ortschaft Schlagenthin 
nud der Nachbarorte Absperrungsmaßregeln ge­
troffen. die am 2. Dezember v. J s .  im Konitzer 
Kreisblatt veröffentlicht wurden. Unter anderen, 
war angeordnet, daß Milch in «»gekochtem Zu­
stande aus dem verseuchten Gebiet nicht ver­
kauft werden durfte. Pflicht des Amts- bezw. 
G em eindevorstehers w äre  es nn n  «erveien, nicht
nur diese Anordnnngen zur allgemeinen Kenntniß 
zu bringen, sondern auch deren Befolgung 
strengstens zu überwachen. Dies geschah nicht. 
S ta tt dessen aber lieferten die Herren Besitzer 
aus Schlagenthin die Milch in ungekochtem Zu­
stande an die Genoffenschaftsmolkerei in Drans- 
»itz ruhig weiter. Als solches znr Kenntniß der 
Behörden kam. war die erste Folge, daß sowohl 
der Herr Amtsvorsteher Kasimir Musolf. als auch 
der Herr Gemeindevorsteher Andreas Knchen- 
beckcr ihrer Ehrenämter vorläufig enthoben 
wurden. Dann aber hatte» sich die beiden er­
wähnten Herren, sowie die Besitzer August Nelke. 
August Panske, Ignatz Panske. Ignatz Tnschik. 
Jakob Lapke, Michael Bünger nnd M atthäus 
Braner aus Schlagenthin vor der Strafkammer 
des Landgerichts zu Konitz wegen Verstoßes gegen 
die auf Grund des Reichsviehseuchengesetzes er­
lassenen polizeilichen Anordnungen nnd Ueber- 
tretnng des 8 66 des genannten Gesetzes rc. zu 
verantworten. Während das Gericht nach dem 
Ergebnisse der Beweisaufnahme betreffs der letzt­
genannten siebe» Besitzer zn einen, freisprechenden 
Erkenntmß gelangte da das Verschulden auf 
Selten des Amtsvorstchers und des Gemeinde- 
vorstehers lag. wurde der Amtsvorsteher Kasimir 
Musolf nnd der Gemeindevorsteher Andreas 
Kuchenbecker des wissentlichen gemeingefährlichen 
Vergehens für schuldig befunden und zu je einer 
Woche Gefängniß verurtheilt. Auf "ii an Se 
Majestät den Kaiser gerichtetes Gnadengesuch ist 
die Gefänanißstrase in eine auf der Festung 
Weichselmiwde zn verbüßende Festungshaft von je 
einer Woche umgewandelt worden.

Konitz. 11. Oktober. (Falsche Meldung.) Die 
Meldung des «Kon. Tagebl.", daß Moritz Lewh 
im Gericktsgefängniß den Versuch gemacht habe. 
sich zu erhängen, ist »„richtig.

Maricnburg. 10. Oktober. (Die westpreußische 
Heerdbnch-Gesellschast) hielt hier eine Vorstauds- 
sitznng ab, in welcher die Schauordiiinig für die 
Wanderansstkllnng in Halle a. S. im Jahre 1901 
besprochen wurde. Der Vorstand ist der Ansicht, 
daß die Gesellschaft unbedingt in Halle ausstellen 
muß. schon aus dem Grunde, weil Sachsen ein 
bedeutendes Absatzgebiet für unsere Milchkühe 
bildet; aber die Landwirthschaftskammer muß 
wieder eine erhebliche Unterstützung gewähren. Die 
Ausstellung in Pose» hat im ganzen 8643,14 Mk. 
gekostet, wozu die Kammer eine Unterstiitzniig von 
6000 Mk. gewährt hat. Die Kosten sür die Aus­
stellung in Halle werde» diejenigen für Posen nicht 
»»erheblich überschreiten, da eine größere Kollektion 
Vieh ausgestellt werden muß. Es liegt im Interesse 
der ganze» Provinz, wenn die Landwirthschafts­
kammer die Heerdbnch-Gesellschast unterstützt, da 
die etwaigen Ansstellungsersolge nicht nur der 
Heerdbnch-Gesellschaft.sondern der gesammten Vieh­
zucht in der Provinz zum Vortheil gereicht.

Elbing, 10. Oktober. (Die 39. Jahresver­
sammlung des preußischen Botanischen Vereins), 
zn der sich 15 Herren eingefnnden hatten, wurde 
durch Herrn Dr. Abromeit-Königsberg mit einem 
Rückblick auf die Entwickelung des Vereins und 
auf das letzte Berelnsjahr im besonderen eröffnet. 
Der Verein ist am 11. Ju n i 1862 durch den jetzt 
verstorbenen Professor Caspar! i»  Elbing mit 
einige» Naturfreunde» begründet worden, um eine

planmäßige Erforschung der Flora Ost- und West­
preußens einzuleiten. Diese Durchforschung ist bis 
heute dauernd fortgeführt worden. Dennoch giebt 
es auch heute »och einige Kreise in Ost- und West- 
Preuße», deren Flora fast »och unbekannter ist. als 
die unserer afrikanischen Kolonien. Seit mehreren 
Jahren wird diese planmäßige Durchforschung 
unserer Ostprovinzen durch den Verein in der 
Weise gefördert, daß er alljährlich auf seine Kosten 
mehrere Sendboten in bestimmte Gebiete der 
Provinz entsendet, die über die Ergebnisse ihrer 
Reise» in den Versammlungen Bericht zu erstatten 
haben. Der Verein zählt znr Zeit 134 M it­
glieder. Auf Antrag des Herrn Apothekenbefitzers 
Rademacher-Angerbnrg wurde die S tadt Anger- 
bnrg als Ort der 40. Jahresversammlung gewählt.

Danzlg, 11. Oktober. (Verschiedenes.) Bei 
den heute M ittag unter dem Vorsitz des Herrn 
v. Döblin beendete» theologischen Prüfungen be­
standen die erste Prüfung die Herr» Klahn- 
Zettnau. Großuiami-Jastrow. Kießner-Schwetz. 
Kriiger-Königsthal. Ranch-Cnlm- Die zweite 
lZrusung bestanden die Herren Heinrich Marien- 
» A e r . Ewrn-Pr.-Stargard, Krüger-Kalnga (Kr.

Nahn-Nenstadt. — Morgen vor- 
in der S t. Marienkirche 

i^^^n.°,!ri,,"Ä?V°^e"nGeneralsnperlntelide>,ten 
11. Doeblin die feierliche Ordination per Pfnrr- 
amtskaildidaten Kantzenbach und Wolter z»m 
evangelische» Pfarram t- statt. -  Muaetret'ener 
Hindernisse wegen kann die Eröffnung des neuen 
Hanptbahiihofes nicht schon, wie in Aussicht gr- 
»ommen war, am 15. d. M ts., sondern erst am 
1. November d .Js . stattfinden. — I n  der gestrigen 
Stndiverordneteli-Versammlnng wurde der Danzi- 
ger Rathsweinkeller an die Weinfirma Jüncke 
^'iervermiethet. Die Pacht wurde von 3500 auf 
12000 Mk. erhöht. Die Firma verpflichtet sich, 
imt einem Kostenanfwande von 50000 Mk. die 
kürzlich ausgebrannten Räumlichkeiten wieder 
auszustatten. — Die Erdarbeiten für die technische 
Hochschule schreiten rüstig vorwärts. Vor Ein­
tritt des Winters hofft man noch mit der Fnn- 
dainentirnng einiger Baulichkeiten fertig zn 
werden. — Der Fabrikbesitzer Adrian, der seiner­
zeit wegen eines in seinem Fabrikbetriebe vorge­
kommenen Unglücksfalles zn einer Woche Gefäng­
niß verurtheilt wurde, ist zu Festnngshast be­
gnadigt worden. — Zwei Kartenlegerinnen, drei 
weitere Frauenzimmer und ein älterer Mann 
standen hente vor der Strafkammer unter der 
Äeschnldigniig, sich gegen das keimende Lebe» ver­
gangen zn habe». Die Kartenlegerinnen hatten 
die nöthigen Mittel besorgt. Die Angeklagte» 
wurde» mit Gefängniß von 3—7 Monaten be« 
strast. — Der Arbeiter Johann Miihring aus 
Karczemken gerieth auf der Chaussee von 
Karczrmkcn nach Danzig unter den von ihm ge­
führten mit Ziegeln heladenen Wage», hierbei 
gingen ihm die Räder über den linken Oberarm 
und die linke Brnstseite, wodurch er sich eine» 
komplizirten Bruch des Armes und eine be­
deutende Quetschung der Lunge zuzog. M it 
einem Wagen wurde der Verletzte in das 
chirurgische Lazareth geschafft, woselbst er bald 
nach seiner Eiullefernng verstarb. — Der Bahn­
arbeiter Johann Beese aus Laiigfnhr war mit 
Befestigen junger Bäume an Pfählen auf dem 
Platze vor dem Hanptbahnhofe beschäftigt; er be­
nutzte zu diesem Zwecke eine Leiter und stürzte so 
niiglücklich vo» derselbe» herab, daß er mit dem 
Kopfe auf das Trottoir schlug «ud slcb kiexbei 
et»r» Sa,iwdt>rnkh D er BeNM glmNe
wurde in das Lazareth am Olivaerthor geschafft, 
von wo er nach Anlage eines Verbandes mittelst 
eines Fahrkorbes nach dem Sandgrnbenlazareth 
überführt wurde. Hier verschied er bald nach 
seiner Aufnahme.

Königsberg, 10. Oktober. (Die Stadtverord­
neten) nahmen gestern davon Kenntniß, daß Dr. 
Dilllo, nachdem seine erste Wahl nicht bestätigt 
worden ist. eine abermalige Kandidatur für den 
Posten eines besoldeten Stadtraths abgelehnt hat. 
Um der drohenden Kohlennoth z» steuern, wurde 
eine gemischte Kommission gewählt, die größere 
Kohlenvorräthe einzukaufen und solche der Bürger- 
schaft zum Selbstkostenpreise abzugeben hat. Die 
hierzu nöthigen Mittel sollen der Kämmereikaffe 
entnommen werden. Dem Ausschuß znr Errich­
tung eines Bismaick-Denkmals wurde eine Fläche 

dem Kaiser Wilhelms-Platze zur Verfügung 
gestellt.

Schulitz. 10. Oktober. (Kommnnales.) Die 
städtischen Behörden haben beschlossen, den soge­
nannten Kämmereibusch, welcher vor ungefähr 40 
Jahren von der Stadt verkauft wurde, znrlickzu- 
kanse». Der Wald gehört den Menz'schen Erben. 
I n  der letzten Stadtverordnetenfltzuiig Wurde eine 
Kommission znr Erledigung dieser Angelegenheit 
gewählt. Der E tat der städtischen Forstkaffe 
wurde jn Einnahme und Ausgabe auf 12190 Mark 
festgesetzt. Gegen die Anstellung eines Polizei- 
sergeanten und Vollziehungsbeamten hatte die 
Versammlung nichts einzuwenden.
^ 7- Oktober. (Polnisches Kasino.) Di-
Polmsche Bank Przemhslowcöw. Genossenschaft 
mit beschränkter Haftpflicht, hat das große 
Grundstück Wilhelmsplatz 18 für 450000 Mk. ge- 
kauft. Die Bank wird hier einen imposanten 
Neubau mit Läden und Saal errichten. Es soll 
hier ein polnisches Kasino im großen S til ge­
schaffen werden. Das Unternehmen ist ei» neuer 
Beweis für den Fortschritt des polnische» Ge­
nossenschaftswesens.

Aus der Provinz Posen. 10. Oktober. (Im  
Neichstagswahlkreise Meseritz-Bomst) hält der 
antisemitische Kandidat Brnh» jetzt Tag für Tag 
Bersammlnnge» ab. Als polnischer Kandidat ist 
laut einem dem „Dziennik" beigelegten Wahlaus- 
rufe in deutscher Sprache der Probst in Altkloster, 
Lizentiat v. Krzestuski, aufgestellt worden. Der 
„Dziennik" nennt diese Kandidatur ein Wahl- 
knriosnm und spricht die Hoffnung aus, daß kein 
Pole diese Kandidatur unterstütze, da Krzestuski 
längst aufgehört habe. ei» Pole zu sein.

Lokalnachrichten.
Thor«, 12. Oktober 1900.

— ( O r d e n s v e r l e i h u n g e n . )  Dem früheren 
Mühleugntsbefltzer. jetzigen Rentier Karl Knopv 
zn Plietnitz im Kreise Dt.-Krone ist der königl. 
Kronenorden vierter Klasse, sowie dem Guts- 
schmiedemeister Friedrich Marx zu Stolno im 
Kreise Cnlm. dem Gntsschmied Konstantin 
Krajeczyiiski, dem Gutsschäfer M artin Maslinski, 
beide zu GelenS desselben Kreises, und dem Hof­
mann Anton Wollenberg zu Groß-Stanau im 
Kreise Stuhm das Allgemeine Ehrenzeichen ver­
liehen worden.
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-̂ Von der Abordnung der Gilde

überreicht'* Medaille für 25jährige Mitgliedschaft
« . ^ 7 -  ( S t ä d t i s c h e  G e m e i n d e l a s t e n .
I . s 5 ? » e n h e r s t e l l u n g S k o s t e n . )  Nach dem

?v,bom 2. Jn li  187a hat die Verpflichtung des 
A ' - Egers, zn den Straßenbaukosten beizutragen, 

^vl-aussetzungen. Es gehört dazu einmal, 
d'e Straße ansgebairt ist. und die anfge- 

M!.°kten Kosten, welche erstattet werden solle», 
iuM nellt werden könne», und sodauu. daß ei» 
M"L.de an der Straße errichtet wird;  erst bei 
Um -Vorhandensein beider Voraussetzungen kann 
ULerpflichtnng des Anliegers entstehen. „Er- 

also ein Anlieger ein Gebünde an der 
i»,5^b. während sie »och in der Anlage begriffen 

"a§> nicht fertig ausgebaut ist, so kann die 
AUi^chtung des Anliegers keinessalls früher 
! ""even, als bis der Ausbau der Straße bezw.

besondere» Stadttheils . . . beendet ist und 
U  Möglichkeit vorliegt, die Kosten zu berechnen." 
A r  Beginn und der Umfang der Verpflichtung 
w,rd „ach einer Entscheidung des Ober-Ver» 
waltungsgerichts nicht durch die Errichtung des 
Gebäudes bestimmt, vielmehr lediglich durch 
o.e» Zeitpunkt, in welchem die beiden grsetz 
uch nothwendigen Voraussetzungen zusammen 
treffe».

7^. ( We r  h e u t z u t a g e  a l l e s  B ü r g e r -  
A /ist er we r d e n  möchte), das habe» wir schon 
.. L " "  Ausschreibung erledigter Stellen wahr­
nehmen können. Den Vogel hat aber jedenfalls 
A?,"knbnrg abgeschossen, um dessen Bürgermeister» 

negeuwärtig auch ein Landbriefträger 
wollen wir ja dem Manne durchaus 

lewe anch „jcht im entferntesten
d o k * e > - a b e r  wir glauben kaum, 
an?» ?den wird. „Es ist ja eine ganz
r - m E . so begründete der Stefansjüuger 
fern Bewerbunasgesilch. und da die Post ihre Land- 
^bftrager nicht allzu üppig bezahlt, kann man 
Nch des Mannes Sehnsucht nach dem Franenburger 
"ürgcrmeisterposten schon erklären.

,<Derlö an d we r k  er  verein)  hielt gestern 
Ue„d „n großen Schiitzenhanssaale seine erste 
b ,M 'a  " "  Winterhalbjahr ab. die recht zahlreich 
Verpi,!, war. Bei Eröffnung der Sitzung gab der 
der » d°rfftzende Herr BürgermeisterlS t achowi b  
WiinÄ^nde darüber Ausdruck und sprach den 
o„t-..«> daß auch die weiteren Sitzungen sich 
«nicn Besuches erfreuen möchten, in dem Bortrags- 

"^!.dk» besten Dankfi'lrihre Bemühnnge»fünden. 
-Vle Sitzung füllte ei» Vortrag des Herrn Laud- 
tagsabg. K i t t !  er  über »Das Abgeordnetenhaus 
Und die Erledign,,,, seiner Gcschüfte aus". Das 
Gebäude des Abgeordnetenhauses ist im Jahre 
18W von dem Geheimen Banrath Schulz gebaut 
Worden, der jetzt auch das neue Herrenhaus baut. 
Der große Sitzungssaal hat 433 Sitze, soviel be­
trägt die Zahl der Abgeordneten; er ist so ge­
räumig. daß die Redner nicht in allen Theilen des 
Saales zu verstehen waren, weshalb jetzt ein Um- 

vorgenommen wurde. I n  den Sitzungen 
es n r - Reden von Stenographen aufgenommen;

-klten immer zwei Stenographen gleichzeitig 
M  ern dritter ist als Ersatz da. Alle 10 Minuten 
"erden die Stenographen abgelöst. Es erfolgt 

die Übertragung des Stenogramms in die 
^wohnliche Schrift, worauf die Niederschrift der 
M e  dem betreffenden Abgeordneten znr Dnrch- 
siwt vorgelegt wird. Für die persönlichen Be- 
Ourf,risse und Wunsche der Abgeordneten ist in 
!?lchlichster Weise vorgesorgt. Sie haben einen 
^"reibsaal. wo sogar kopirt wird, nnd anch Bade- 
Eegenbeit rc. ist vorhanden. Der älteste Abgeord- 
U^welcher als Altersvriifldent fungirt. istz.Z. der 
^  Jahre alte fn'ihere Oberbürgermeister von Halle 

und der jüngste der freisinnige Abgeordnete 
Ar. Wiemer, der bei seiner Wahl gerade das 30. 
^obensrahr erreicht hatte. Für den ersten und Vize­
präsidenten sind im Abgeordnetenhanse Wohnungen 

den Präsidenten des Herren

veiit ist eine Bertretnng aller Parteien des Hauses. 
U cber die Geschäfte regelt. Die Parteien unter 
»ch sind ,n Fraktionen verbunden, in denen man 
. „ d i e  Stellungnahme z„ he» einzelnen Gesetze» 
rc. beschließt. Doch ist es mit dem Fraktions- 
Ävange mcht so schlimm, wie es scheint. Der 
Präsident, der große Rechte wie auch Pflichten 
L A  hat In der Bewältigung seiner geschäftlichen 
Thätigkeit keine leichte Anfgobe. Von dem zeiti­
gen Präsidenten Herrn von Koller müsse gesagt 
werden, daß er sehr unparteiisch sein Amt Hand- 
habe; wie sehr sich in einem solche» Amte die 
Fraktionsarten abschleifen, habe so recht die 
Reden von Kollers über die Maßregelung der 
Landräthe gezeigt. Seit wir den Reichstag haben.

2 "" Bedeutung eingebüßt, aber 
„och immer eine große. 

?.tenbmcke pflegt es in, Abgeord-

ablehnen oder annehmen, durch eine Ablehmmä lln 
ganzen könnte indeß auch ein Druck aus eine ein" 
Kdl«e Position ausgeübt werden. Während sich 
aas Abgeordnetenhaus ausAbgeordnete» zusammen, 
lktzt. die durch das dreiklassige Wahlshstem gewählt 
werden, ist bei dem Herrenhanse die Znsammen- 
M "? ,» '"? ."u d ere : es besteht aus erblichen und 

Mitgliedern, anS allerhöchstem 
durch Repräsentation berufene

i«  schon beschlußfähig, während

^gen. Vairesschnb eine 
kehlende RegrernngSmehrheit im Herren- 

respektive diese ersticken. tv7s

schle»: Wahrheit.Gerechtigkeit. Vaterlandsliebe und 
Beredsamkeit. Redner schloß seinen emstündigen 
Vortrag: Möge stets Wahrheit. Gerechtigkeit und 
Vaterlandsliebe jeden Abgeordneten leiten und 
mögen die Wähler ihrerseits stets von dem ihnen 
durch die Verfassung verliehenen Recht der Wahl 
Gebrauch machen, zu unserem nnd des Vaterlandes 
Besten. Herr Kittler hatte seinen Vortrag mit 
der Bemerkung eingeleitet, er fürchte, daß sem 
Vortrag etwas trocken sein werde. Nach Be­
endigung des Bortrages sprach der B e r  e i n s  - 
vor s i t zende  Herrn Kittler die Versicherung aus. 
daß der Vortrag im Gegentheil ein großes Interesse 
geboten habe. Es knüpfte sich.»och e,ne kurze 
Debatte an den Vortrag. Schließlich wies der 
V e r e i n  svors i t zende noch auf den für Dienstag 
anstehende» Vortrag des Herrn Professor Onckcn 
aus Gießen hin, zu dem der E intritt 1 Mk. koste» 
wird. Mitglieder des Haudwerkervereins können 
Eintrittskarten zu 5« Pf. und für Schüler zu 20 
Pf. bei Herrn Buchhändler Schwartz haben.

— l D i e  f r e i w i l l i g e  F e u e r w e h r )  halt
morgen Abend eine Hanvtübnng ab. ____

— (Zur  N e u e r ö f f n u n g  des  Schützen» 
Hauses) veranstaltet der neue Wirth Herr Wilh. 
Schulz morgen Sonnabend ein Wursteffen und im 
großen Saale ein Freikouzert von der Kapelle des 
Infanterie-Regiments von Borcke.

— (D r nck f eh l e r - B  e r i  cht ign ng.) I n  
dem gestrige» Stadtverordneteiisitzniigsberichtmutz 
eS bei der Rechnung der Gasanstaltskasse heißen, 
daß die Gesammteinnahme sich auf 30000 Mk. 
über den E tat stellt.

— (Zechpre l l e re i . )  Eine anS Grandenz zu­
gereiste Frau logirte zwei Tage in einem hiesigen 
Hotel. Als ihr dann die Rechnung überreicht 
wurde, war sie nicht imstande zu zahlen. Sie ist 
wegen Zechprellerei verhaftet worden.

— ( Gefunden)  zwei Schlüssel im Polizei» 
briefkasten. ein Sack Gerste in der Coppernckns- 
straße. abzuholen von Johann Wmiarsk, im Ar- 
tushofe, ein anscheinend silbernerTranruig m der 
Coppernikusstraße. ein Rosenkranz iulder Brerten- 
straße. Zurückgelassen ein Regenschirm m einem 
Geschäft. Näheres im Polizeisekretariat.

i Mocker, 11. Oktober. (Verschiedenes.) Unver­
besserlich ist der 15 jährige Arbeitsburscke Johann 
Paczkowski von hier. der seit kurzer Zeit bei dem 
Besitzer H. in Steinau im Dienste stand. Letzt; -, 
schickte den Paczkowski vor ca 8 Tagen mit e- - 
Packet nebst Brief adressirt an seinen Schwiege- 
söhn in einer schlesischen S tadt nach Mocker zur 
Post. Paczkowski begab sich um, nicht nach der 
Post. sondern zu seinen Freunden hier. machte 
Packet nnd Brief auf nnd verausgabte das Geld 
znm Abschicken der Sendung. Aus Furcht vor 
Strafe kehrte P . nicht mehr nach Steinau zurück, 
fordern begab sich zu dem Händler, N.. wo er ein 
Unterkommen fand. Als nun V- '"  eii'er Soche 
auf der Polizei erscheinen mntzte. revidirte der 
Händler die Schlafstelle des Burschen, fand hier 
das Packet und brachte dasselbe aufs Amt. I n  
dem Packet lag fein säuberlich verpackt eine als 
Gebnrtstagsgeschenk bestimmte zugerichtete fette 
Gans und der aufgemachte Brief enthielt eine 
Gratulation. Da die Gans bereits stark roch und 
in Fänlniß überzugehen drohte, wnrde dieselbe so­
fort meiftbietend hier verkauft. Von der Unter- 
schlagnng der Postsendung wurde dem Besitzer H. 
in Steinau Mittheilung gemacht, der wohl die 
Bestrafung des Burschen Paczkowski beantrage» 
wird. — Am Montag den 15. d. M ts. wird mit 
der Nenschüttuug eines Theiles der Straße Lei­
blicher Chaussee - »Grüner Jäger" begonnen 
werden und zu diesem Zwecke die Straße nnd 
zwar Von der Jakobstraße bis znr Leibiskber 
Chaussee von, genannten Tage bis znm 31. Ok­
tober d. J s .  siir Reiter nnd Waaeuvei-kehr. ge­
sperrt bleiben. — Die Zahl der selbstkandigen 
Handwerksbetriebe im hiesigen Gemeindebezirk be­
trägt 63. I »  diesen Betrieben sind ,», Durch- 
schnitt wahrend des letzten Kalenderjahres 105 Ge­
sellen und 49 Lehrlinge beschäftigt worden.

Mannigfaltiges.
( I n f o l g e  e i n e r  E x p l o s i o n )  brach 

M ittw och M itta g  vor 12 U hr im  nördlichen  
T h eil des Fabrikgebäudes der A d ler-F ah r­
radwerke vorn,. Kleyer zu F rankfurt a. M . 
Großfeuer a u s. D ie  8 0 0  in  der Fabrik  be­
schäftigten A rbeiter konnten sich, sow eit b is  
jetzt festgestellt werden konnte, sämmtlich  
retten, doch trugen ziemlich v ie le derselben  
mehr oder w en iger schwere B randw unden  
davon. D aS  dritte nnd v ierte Stockwerk  
des nördlichen F lü g e ls  der Fabrik  ist v o ll­
ständig zerstört. Ueber 3 0 0 0  znm V ersand  
bereitstehende F ahrräder sind vernichtet. 
Säm m tliche Feuerw ehren sind auf der 
B randstätte anwesend. V on den F eu erw ehr­
leuten sind vier verw undet, darunter einer  
schwer. A uf den, W ege znr B randstätte  
fuhr ein W agen  der elektrischen S traß en b ah n  
in einen M annschaftsw agen  der F euerw ehr, 
w obei ein P ferd  schwer verletzt w urde.

( W e g e n  U n g e b ü h r v o r G e r i c h t )  
hat d as Schöffengericht in  A izey einen  
H andelsm ann  zu einem  T a g e  H a ft vernr- 
th eilt, w e il er im  G erichtssaale, um sich die 
Z eit zu vertreiben, w ährend der V erhand­
lung eine Z eitu n g  la s .

( D i e S c h u l d e n  d e r  P r i n z e s s i n  
L u i s e  v o n  K o b u r g ) ,  einer Tochter des 
K ön igs der B e lg ie r , die w egen  ih res ver­
schwenderischen L ebens entm ündigt worden  
ist, betrugen im  ganzen vier M illio n en  F ranks. 
F ü r Schmuck schuldete die Prinzessin  ver­
schiedenen J u w e lie ren  a lle in  eine halbe  
M illio n , für M ied er  die hübsche S u m m e von  
22  0 0 0  F rks. Jetzt ist nun ein  A usgleich  
m it den G läu b igern  erfo lg t, ein  T h eil der 
Schuldsum m e ist von dem geschiedenen G atten  
der Schuldnerin , dem P rin zen  P h ilip p  von  
K oburg, bezahlt w o r d e n ; jetzt handelt e s  sich 
noch um etw a  6 0 0  0 0 0  G ulden , die meist 
W iener G läu b iger  zn fordern haSen.

Neueste Nachrichten.
LandeShnt, I I .  Oktober. U nter den B e ­

w erbern  nm die ausgeschriebene B ü rg er ­
meisterstelle befindet sich anch der Konitzer 
B ürgerm eister D ed itiu s .

D an z ig , 12 . O ktober. Z n  der N äh e von  
Z oppot ertranken bei einem  S tu r m  aus der 
S e e  ein  Fischer und seine beiden erwachsenen  
S ö h n e , da d as B o o t beim Fischen kenterte. 
B e i AdlerShorst w urde ein Kttstenschiff a u s  
T olkem it aus den S tr a n d  gew orfen.

B r e s la « , 12. Oktober. W ie die „Schlesische 
Z eitung" m eldet, w urde gestern früh in  der 
N ähe von  W lottnitz ei», Fuhrw erk von einem  
Z uge erfaßt. Säm m tlich e fünf Insassen  
w urden schwer verletzt, drei sind b ere its  ge­
storben.

B er lin , 11 . Oktober. D er  R eichskanzler  
macht bekannt, daß für den K ieler H afen  
eine E rw eiteru ng  der F estu n gsa n lag e ,, nnd 
hierm it im  Z usam m enhange eine E rw eiteru ng  
der R a y o n s  in  Aussicht genom m en ist.

Berlin» 12. Oktober. D er  T rn p p en tran s-  
portdam pfer „ P a la tia "  ist in  S h a n g h a i ein ­
getroffen.

B e r lin , 12 . Oktober. D a s  heute vom  
Kaiser a u s  H om burg an P rofessor M om m sen  
nach C harlottenburg gesandte lateinische 
T elegram m  lau tet in deutscher Uebersetznng: 
„W ilhelm , der deutsche K aiser, entb ietet, in ­
dem er den Grundstein znm P rä to r in m  der 
S a a lb n r g  leg t, T heodor M om m sen, dem 
unvergleichliche,, Forscher der römischen 
A lterthüm er, G ruß und D ank". Professor  
M om m sen erw iderte latein isch: „D em  Fürsten  
der Deutschen an M ajestät und H uld sagt der 
A lterthnm sforscher zu Litzelburg (C harlotten- 
bürg) seinen D ank".

M ünchen, 11 . Oktober. H osrath C ordes 
nnd seine F ra u  w urden  heute in  ihrer  
W ohnnng todt aufgefu nd en ; sie h atten  sich 
m it B lau säu re  vergiftet. C ordes w a r  70  
und seine F ra u  6 6  J a h r e  a lt.

S tu ttg a r t , II.  Oktober. G r a f Zeppelin  
beabsichtigt für M o n ta g  einen neuen A uf- 
stiegversnch m it dem inzwischen ausgebesserte»  
Luftfahrzeug.

Homburg v. d. H ., 11. Oktober. Sch luß  
der F eier  auf der S a a lb n r g . Nach dem 
Kaiser thaten  die K aiserin, sow ie die übrigen  
Fürstlichkeiten und die U m gebung die üb­
lichen drei H am m erschläge. W ährend der­
selben sang der S än gerch or die griechische 
H ym ne. D aS  K aiserpaar zog eine große 
A n zahl der A nwesenden in s  Gespräch. —  
I n  gleich feierlichem Z uge w ie  beim  B e ­
treten des P rätori» ,m S verließen die F ürst­
lichkeiten nunm ehr unter den K längen von  
F an faren  die S a a lb u r g , von Tausenden  
außerhalb  derselben H arrenden jubelnd be­
grüßt. D ie  M ajestäten  begaben sich sofort 
nach Friedrichshof. D en  geladenen Gästen  
bot die S ta d t  H om burg im  S a a lb n r g -  
R estaurant ein Frühstück an . —  A u s A n ­
laß  der heutigen  F e ier  erh ielten  B a n rath  
J aco b i und G ym nasiald irektor Schulze den 
Kronenvrden 3 . Klasse. B ürgerm eister  
T ettenborn  w urde -n m  O berbürgerm eister  
ernannt.

Essen, 12. Oktober. W ie die „R h ein .- 
W estfäl. Ztg." m eldet, fuhr gestern Abend  
ein m it zw ölf Insassen  besetzter W agen  in  
der N ähe von M ünster einen A bhang hinab  
und zerschellte an einem  Hanse. D er  
Kutscher w urde getödtet, sechs Insassen  
schwer, die übrigen  leicht verletzt.

London, 12. Oktober. A n s  K in g-W illiam s-  
tow n  w ird  gem eld et: D a s  B la t t  „M ercury  
veröffentlicht folgende Depesche a n s B eth n lie  
von  h e u te : D ie  B u ren  nahm en gestern einen  
Vorposten von 12 M ili-so ld a ten  gefangen, 
von denen 4  verw undet w aren . Auch vier  
B u ren  w aren  verw undet. D ie  B u ren  zer­
störten 6 0 0  M eter  von der E isenbahn im  
N ordw esten von B eth n lie .

London, 12. Oktober. D a s  Renter'sche 
B u reau  m eldet a u s H ongkong: D ie P o lize i 
verhaftete 3  M itg lied er  der D reifa ltigk eits-  
geselischaft; andere V erhaftungen  werden er­
w artet. D ie  genannte Gesellschaft w irb t  
M itg lied er  a u s Hongkong an. D er  franzö­
sische Kreuzer „Chasseloup Lonbet" ist m it 
versiegelten O rdres abgegangen. D a s  T r a n s ­
portschiff „Peiho"  ist nach Takt, abgegangen.

P etersburg , 12. Oktober. A d m ira l lA lexe- 
mewitsch m eldet, in  der N äh e von  S h a n g h a i  
stießen zw ei russische T orpedoboote zusam m en. 
L ins derselben sank, drei M atrosen  er­
tranken.

Newyork, 11. Oktober. (M eld u n g  des  
Neuter'schen B u rea u s.) E ine Depesche a u s  
T icntsin  vom  9 . Oktober b esagt: F eld -  
marschall G raf W aldersee h a t angeordnet, 
daß die Expedition nach P a o tin g fu  am  
11. Oktober abzumarschiren h at. F ü n f. 
tausend Deutsche, F ranzosen , E n gländ er und  
I ta lie n e r  verlassen T ien tsin  unter dem B e ­
fehl des G en era ls  B a illo n d  und verein igen  
sich in  der N ä h e  von  P a o tin g fu  m it einer 
gleich starken K olonne, welche unter dem  
Kom m ando des G e n e ra ls  G aselee von  P eking  
aufgebrochen ist. V ier  französische B a ta illo n e ,

welche am  4 . Oktober un ab h än gig  von  
dieser großen E xpedition  von A angtsun  au f­
gebrochen w aren , sind angehalten  w orden , 
sie w arten  ans die H aupttruppe. A m erikaner, 
Russen und J a p a n er  nehmen an der E x­
pedition  nicht th eil. Trotz a ller Versiche­
rungen  der Chinesen vom  G egen th eil rechnen 
die B efeh lsh ab er  der V erbündeten m it W ider­
stand.

S h a n g h a i, 1 1 . Oktober. (M eld u n g  des  
Reuter'schen B u r e a u s .)  120  indische L aneierS  
sind nach dem N orden  abgegangen . ____

Verantwortlich für den Inhalt: Heinr. Martina,in in ThornT^
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Tend. Fondsbörse r —. 
Russische Banknoten p. Kassa
Warschau 8 T age..................
Oesterreichische Banknote» . 
Preußische Konsvls 3 °/« . . 
Krenmsche Konsols 3'/,"/» . 

renßische Konsols 3 ' / , .  
e Reichsattleihe 3°/,

Deutsche Reichsauleihe 3'/,°V<> 
Westpr. Pfandbr. 3°/» »eul. U.D r .  Pfandbr. 3°/.
Westpr.Pfandbr.3'/,°/»
Po euer Pfandbriefe 3'/.°/, .

4"/«
arische Pfandbrief« 4 '/> °
Nrk. 1"/» Anleihe 6 . . .

Italienische Rente 4'/«. . .
Rnmän. Rente v. 1894 4°/„ .
Diskon. Kmnmandit-Aiithclle 
Gr. Berliner-Straßenb.-Akt.
Harpener Bergw.-Attten . . 
Lamahütte-Aktien. . . .
Nordd. Kreditanstalt-Aktien.
Thorner Stadtauleihe 3'/, "/»

Weizen: Loko in Newh.März. .
S p ir i tu s :  70er loko. . . .

Weizen O k to b e r..................
,  Dezember...................
„ M a i .......................

Roggen O k to b e r ..................
„ Dezember..................
„ M a i .

Bank-Diskont 5 PTt.. LombardzinSfntz 6 pCt.
Brivat-Diskont 4'>, PCt.. London. Diskont 4 pCt.

B e r l i n .  13. Oktbr. (Spiritnsbericht.) 70er
49.80 Mk. Umsatz 12000 Liter. 50er loko Mk.
Umsatz — Liter.
„ K ö l l i a s b e r a . 1 2 .  Okttvr. (Getreldemarkt.)
ZnfMv^^wlnndische^130 russische Waggons.

Kirchliche Nachrichten.
Sonntag den 14. Oktobr. 1900. (18. n. TrinitatiS.)
Allstädtische evangelische Kirche: Bonn. 9'!, Uhr 

Gottesdienst: Pfarrer Stachowitz. — Nachher 
Beichte nnd Abendmahl: Derselbe. — Abends 6 
Uhr Gottesdienst: Pfarrer Jacobi. — Kollekte 
für den evangelisch-kirchlichen Hilfsvercin in 
Berlin. — Nachm. 2 Uhr Taubstiimmengottes- 
dienst im Koiifirmmidensaale Bäckerftr. 20: 
Pfarrer Jacobi.

Neustädtischr evangelische Kirche; Vorn,. 9V, Uhr 
Gottesdienst: Pfarrer Heuer. — Nachher Beichte 
nnd Abendmahl. — Nachm. 5 Uhr Gottesdienst: 
Pfarrer Wandle.

Garnison - Kirche r Vorm. 10 Uhr Gottesdienst: 
Divisionspfarrer Großmann. — Nachm. 2 Uhr 
Kindergottesdienft: Divisionspfarrer Äcoßman».

Evangel.-luth. Kirche: Vorm. 9V, Uhr Gottesdienst: 
Kand. theol. Schnitz.

Aeformirte Gemeinde Thor«: Vormittags 10 Uhr 
Gottesdienst in der Aula des köuigl. Gym­
nasiums: Prediger Arndt.

Baptisten-Ktrche, Heppnerstraße Vorm. 9 1, Uhr 
und Nach,». 4 Uhr Gottesdienst: Prediger Bur» 
bnlla-Gerdane».

Evangei.-luthensche Kirche in Mocker, Vorm. VV, 
Uhr Gottesdienst: Pastor Mcyer.

Mädchenschule,« Mocker: Nachm. 5 Uhr Gottes­
dienst: Pfarrer Heuer.

Evangelische Kirche zu Podgorzr Vorm. lO Uhr 
Gottesdienst: Pfarrer Endemann. — Nach den, 
Gottesdienst Besprechung mit der konfirmirte» 
Jugend. — Kollekte für den evangelisch-kirch­
liche» Hilfsverein.

Gemeinde Gramtschen: Vorm. 10 Uhr Gottesdienst 
in Leibitsch und Nachm. 3 Uhr Gottesdienst i» 
Gramtschen: Pfarrer Lenz.

Gemeinde Ottlotschin: Vorm-10 Uhr Gottesdienst 
in der Kapelle zu Kutta: Prediger Nimz.
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Baptisten - Kirche Heppnerstr.: Montag Abend 8 
Uhr Gottesdienst: Prediger Burbnlla-Gerdaue»,

Der russischen Aktiengesellschaft für Feld- und 
Schmalspurbahnen „Parowos in S t. Petersburg 
— einer Gründling d e r  Ak t i e n g e s e l l s c h a f t  
f ü r  Fe l d»  und  K l e i n b a h n e n b e d a r f .  v o r ­
m a l s  O r e n s t e i n  „. K o p p e l .  B e r l i n .  — 
wurde kürzlich auf der Ausstellung des livsstu» 
bischen Vereins znr Förderung der Landwirthschaft 
und des Gcwerbefleißes in Dorpat der erste 
Preis, die große silberne Medaille, zuerkannt. — 
Ferner wnrde die Wiener Filiale der Berliner 
Gesellschaft welche auch die land» „ud smstwi' Z  
schaftliche AnssteUung in Horn (Niederösterreich) 
„ingft beschickt hatte, durch Verleihung der bron» 

liusstezeichnet._____

IM fWilimM
sollte daraus sehen, daß seine F ra u  und Töchter im  

Interesse ihrer
izöTUNÜdbil nur Meäer oclsr Dorsets mit

gsrLllles-LM I-kM rii
0. N.-P. 76SI2

von
W s g s n s n  L  8 e k iI I ln g

Odvrkaurungon
ragen. Diese Einlagen sind nach 
; l le n  Seiten  biegsam, unzer­

brechlich und rostfrei.
M n  verlange LULilrüeklied vor 

Oorsets oller Uieäer mit Stempel:
VLMer s  8ed!II!vz'8eIls 

llsrkuIes-LM I-LInlLgsv, o ä o r  
llerkulsL-Spirslen V. k.-?. 76 912.

vodorsU ru  kadon.



Heute früh 7 U hr verschied sanft nach langem  Leiden 
meine liebe F ra u .  unsere gnte M u tte r und G roßm utter

F r a u  L v r l k a
geb. 8eImMe»

im A lter von 67 Ja h re n  und 6 M onaten .
Dieses zeigt tiefbetrübt im Nam en der Hinterbliebenen an  
T h o r n ,  12. Oktober 1900

v s r !  k n g e l .
D ie Beerdigung findet M ontag  nachm. 3 ' / ,  U hr vom 

Tranerhause, M ellienstraße 136, au s  statt.

F ü r  die vielen Beweise herz­
licher Theilnahm e und die K ranz­
spenden bei der Beerdigung 
unseres unvergeßlichen Söhnchens

sagen w ir allen, insbesondere
H errnD ivisionspsarrervr. L revvn
für seine trostreichen W orte am  
S a rg e  und G rabe unseren inn ig­
sten Dank.

6 .  v S i e k S
und Frau.

Der Stundenplan
in der staatlich-gewerblichen Fort­
bildungsschule bleibt im Winter­
halbjahr unverändert, neu hinzu­
treten wie in den Vorjahre» die 
Stunden der Maurer-, Zimmer- 
und Malerlehrlinge, die täglich 
abends von 5 bis 7 im Deutschen 
und Rechnen oder im Zeichnen 
unterrichtet werden.

Das Knratorinm.
ÄwMkl - LiksmW.
Die Lieferung der Lebensmittel 

für die Kuchen Ulauen-Negiments 
von Schmidt vom 1. November 
1900 bis Ende Oktober 1901. so 
wie die Entnahme der Kiichenab 
fälle für denselben Zeitraum, soll 
vergeben werden.

Angebote, auch auf Theil-Liefe­
rungen. sind bis zum

18. Oktober d. Js.,
8 Uhr morgens,

an die unterzeichnete Küchenver- 
waltnng schriftlich einzusenden. 
Woselbst die Bedingungen ein­
gesehen werden können.

Kitcheuverwaltnng 
Ulanen-Negts. von Schmidt.

Z u r Ausnahme neuer Schülerinnen 
in die

U M M e lie iM liiiI i
bin ich M ontag  den 15. d. M ts . von 
10— 12 im Schullokal bereit. Von 
andern Schulen abgegangene Schüler­
innen müssen ein Ueberweisungszeug- 
n iß vorlegen; die V orlageder Schulhefte 
(Diktate und Aufsätze) ist erwünscht.

S p i l l ,  Rektor.

l»ii> F ü h re
vom 1. J a n u a r  1901 zu verpachten 
Weichselufer ca. 6 km  lang.

Dom. Mrichsrlhof
bei Schulst; a. W.

Brennholz.
L a .25—-30 lvsggonlsdnogentrockenrs

K ie s t ln - ,
verkauft preisw erth nach allen B ah n ­
stationen.

Jakovskrua bei Argenau.
Habe mich in T ho r»  a ls
N  Heveamme Ä

niedergelassen und bitte um  gütigen 
Zuspruch.

Frau ^ aL Io n sIc l-
Jakobs-Vorstadt, Leibitscherstr.

sichere Hilfe, Frauenleiden, diskr. 
F ra u  » ü s u m s n n ,  fr. Heb., Char- 
lottenburg bei B erlin, Fasanen- 
straße 56, parterre._ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

in Mocker, Thornerstraße 5, ist unter 
günstigen Bedingungen zu verkaufen.

w M v . L e k M o r .

Zk kiii ikchmIM
wird fosort zu kaufen gesucht. Gefl. 
Anerb. u. N r. 1326 in der Geschäftsst. 
d. Z tg. erbeten.

Schlosserlehrlinge
können eintrete» bei

N . Fischerstr. 49.

Kath. SchAeri»
findet gute Pension in  L-Hrerfamilie. 
M usikunterricht daselbst. Schriftliche 
M eldungen un ter S  M  an  die Ge- 
fchästsstelle dieser Z eitung erbeten.
" P e n s i o n  für Schiller nachweislich 
gut und billig zu haben

Fräulein,
welches die kaufm. Buchführung er­
lernt hat und gut stenographirt, sucht 
als A nfängerin S tellung  im Kom ptoir. 
Gefällige Anerbieten unter S .  in
der Geschäftsstelle dieser Zeitung zu 
hinterlegen.

Geübte Schneiderin
empfiehlt sich in und außer den, 
Hause. B ä c k e rs t r .  1 5 ,  3  T r.

zran8e!l8'lä!ök,WMr.94,
wird a ls  vorzügliche Hilfe bei jeder 
H ausarbeit empfohlen von

F ra u  M ajo r v r s s i u » .

Lehrmädchen
m it guter Schulbildung fü r ein feines 
hiesiges Papiergeschäft gesucht. Selbst- 
geschr. M eldungen unter L l. 8 .  10 
in der Geschäftsstelle d. Z tg.

Eine gesunde, kräftige
Amme -BV

sucht p .  v s v r r ,  Bäckermeister'
M ellienstr. 87.

Eine A usw ärterin kann sich melden
Karlstr. 1 1 .

Tischler-gesellen
auf B auaröeit und 2 Lehrlinge 
können sofort eintreten.

S L .
Mehrere

KWn V M r
stellt ein V l v r n s v k i ,  M alerm str., 

Neustadt. M ark t 17.

3mi i«V BUpnMstil
sofort oder später gesucht, hoher Lohn, 
Reise vergütet.

V ls u v n s o r k ,  Allenstein.

ßi«» ÄMiEkiillg
sucht von sofort

L m tt  lL u p s t t s ,  Thorn IU,
B rom bergerstraße 35.

Kutscher,
verheirathet und solide, kann sich 
melden.

16000 Mark
werden auf ein größeres Grundstück 
zur zweiten, durchaus sicheren Stelle 
gesucht. Angebote unter ISO an 
die Geschäftsstelle dieser Zeitung erb.

3000 Mark
zur ersten Stelle auf ein H ausgrund­
stück gesucht. Feuertaxe 25 000 Mk. 
Angebote unter v .  O . 1 0  an die 
Geschäftsstelle d. Z tg. erbeten.

Alte und neue

v erm ie te t « .  L I s I k v ,
M usikinstrumenten- und P ianoforte- 

magazin.
Copperuikusstrasie S S .

E in  gut erhaltenes

ist billig zu verkaufen
Thalstraße 3 0 ,  >-

G e le g e n h e i t s k a u f .
Eine noch gut erhaltene ^-Klarinette 

(tiefe S tim m ung) (System : S auer-
Hering-M agdeburg) verkauft billigst

0 .  ö u d io > ,
Hoboist im P ion ier-B ataillon  N r. 17. 
Auch ist daselbst noch eine ^-Klarinette 
(hohe S tim m ung) abzugeben.

Sattelzeug.
. . . .  S a tte l, neu geprüfte ., 

Kindersattel, sehr gut erhalten, ein 
Zivilzaumzeug m it Kandare und 
Trense und eine ganz neue, weiße und 
rothe Satteldecke sofort und sehr 
billig zu verkaufen. Z u  erfragen 
m  der Geschäftsstelle dieser Zeitung.

g a i d s k e l l e r
L n n 8 t  » a e w a e l ,

Lokliekerant 8r. Uâ ostLt äes Kaisers 
unä KöniZs.

krsts lmeLk LevLimg
Mms Imllii»«!. ii>irt«n>,

Lvivis
»änmtlieds keliliLtessev

äsr Lnisou.
Zwei 4 - und S jährige braune

Wallache,
ein- u. zweispänmg gefahren, sowie ein

S c h i m m e l »
10 J a h r  a lt, verkauft

LL. .̂r»Lt-Zlottene.

8  5 1 i m . M
7 Zentnerschwer, hat zur 
M ast abzugeben

G a s tw ir th  L ^ I o e l r ,
_ _ _ _ _ _ G r . - O p o k ,  bei N eu-G rabia.

edler P o in ter, im 2. Feld, sicher vor 
Hühnern und völlig hasenrein, verk.

« Ä I l N V ,
____ Birkenau bei T oner, Westpr.

Kill «IkWtn ZklbW m
ist zu verkaufen. Z u  erfragen bei 

Sattlerm eister V . k o l n o l t  
in T ho rn .______

G ut erhaltene
Stnbenthüren

m it Schloß, sowie massive Zement­
treppen zu verkaufen.

Honigkuchenfabrik
N s e e m s n n  I k k o m s s ,  Thorn.

WM" , l« i»  1 k  « I r t » I » v r  « r .  "W K
abeitds 6  Uhr.

3m M m M r  in  s i m M «  Mml>ti»ll§- m) § « M « e  ilts K lM « l i i s :

G ,  G r o ß e s  W u r s t e f f c n  G
(eigenes Fabrikat).

V on  8  av  Lr» S ^o sso »  SaaLo;

G r v s s s s  r r s l - v o n v o r t
der Kapelle des Jnftr.-Rrgts. von Borcke Nr. 21 unter Leitung ihres Kapellmeisters Serrn »Lkin«.

Zum Ausschank gelaugeu:

L tulrnvavker' ILSLv!ro1Z»i*LrL (Kikbling-Breslau), 
sämmtlich frisch vom Fast und bestens temperirt.

Sonnabend vormittags vo» 1 0  Uhr av:
^  M e M e i s c h .  ^

W//8.
Zu recht zahlreichem Besuch ladet ergebeust ei«r

kauft
Lme Wmfttsi-t«

N». c l r o i> lo « s k l ,

W i k l i k ,  W  is t. I M ,
in welchem Südw ein gewesen, zunl 
Verkauf Seglerstr. 8, Kasino 2. 
Bataillon, Jnftr.-Regt. Nr. 176.

T B s c k r t c h l i l
liefert zu billigstem Preise

6 s s i m ? r  W a l l e r »
Mocker.

Frisch gebrannten

K l ü c k k a t k
empfiehlt billigst

K lislav aelcenm ann, Thor».

S p i c k g a n s
 ̂ und
Gänseschmalz

 ̂ empfiehlt
/ I .  I V lS S u r k ie iv ie S .

l l k i n r i e d  K e r ü o m ,
kdotograpk äes äeutsellvn OkkLier-Vereins.

I 'iio rn , Lutll»riilen8tr. 8.
M R "  k ab rs tu k l ru in  L ts l is r .

L a  xavL  d ilU x o u  k r o i s o n

aus meiner teillan8tllit
» (SLlonstüeLe, O uvertüren , "I'änre un ä  

Ikieäer) - u  1 0 —8 0  s ta t t  ckes
I^aäenxreises von 50  pf. b is 3 lkk.

k lVsitkr tällideek,
' U u sika lieo -L anä lun x .

K. t r i s e k e

8 p i v k g s . i » s
- empfiehlt

üü. lis lk s is in v . 08>ov8ki.

Gksltbtk H o lz W tll
sehr billig zu haben bei

M ellienstr. 127.

8 e W  e in  W sN m s.
bestehend aus 2 Z im m ern und Küche, 
in angenehmer Lage. Gefällige A n­
erbieten zu richten an die Geschäfts­
stelle dieser Zeitung un ter L .  t t .

l M c S  « R i r l t s  N«>«!n
sofort zu vermiethen.

Klosterstr. 18, I.

A «  M > M , P « > A k ,
1. Etage, vom 1. November z. verm. 

Coppernikusstrasre 35.
G ut möbl. gr. Helles Vorderzimm. 

eventl. m it Burschengelaß zu vermiethen
Strobandstr. 19, ll.

M öbbl. Z im m er zu vermiethen
Schillerstr. 4 ,  H .

M e i n e  W o h m m g ,
3 Zim m er, Küche u. Zubehör, 3. Etage, 
au ruhige M iether zu vermiethen.

«S 1- ,  Cnlmerstrafie 26.
1 kleine Stube sür einz. Person 

zu verm. Coppernikusstr. SS.

Sonntag den 14. Oktober 1900:

Ä m c h - S m n t
von der Kapelle des Jn f.-R e g ts . von der M arw itz (8. Pom m .) N r. 61 

un ter Leitung des S tabshoboisten H errn  S t a r k .
Ailfaug */,8 Uhr. Ende gegen 11 Uhr. Eintritt 5«  Pfg.

Aenderungen sind insofern eingetreten, und zw ar im Verkaufs­
lokale A r t u s  Hof.

1. Abonnem entskarten fü r die W intersaison (2 Pers.) 12 Mk.
2. „ ,, ,, ,, 1 ,, 6 ,50 ,,

Auch werden daselbst b is abends 7  U hr B illets im Vorverkauf 
(ä. Person 40  P fg .) und zu gleicher Zeit Bestellungen auf Logen (L 5  M k.) 
entgegengenommen. F erner sind Fam ilienbillets an  der Kasse zu haben. 
3 Pers. 1 Mk,_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

Prima ovcrschlesische
Klück- „ .  W ü rse lk o h tr

zur sofortigen Lieferung abzugeben. A nfragen unter N r. W 88S an
ttsssonslvin L Voglor, A.-G. Breslau.________ ___________

> ä s r8 u p p e u ,
Laueen, Osmüss, Lalate, Lierspeisen, 

I8Ü126Q u. 8. w. — V6MF6 Lropkvn xe- 
luüxeu — sekon in krode-Kläseüedsu kür

_________________  mir 25 kk. 2U kadea bei
L.. vam m sn n  L. Koi-r»»» (lab. ^1d. Loräes) vel. u. V^eiu, LlarLtZI 

unä KL1. Lekulstr.

k lm d iM  ttS lli-IIiM .
Wochcll-Repertoir:

S o n n tag , 14. Oktober: DaS ver­
lorene Paradies. (Zum  Schluß): 
Die schöne Galaths.

M ontag , 1b. Oktober: Flitter-lvochen. Schwank von A. P f e r -  
h o f e r .

Dienstag, 16. Oktober: <5. Novität, 
zum 1. M ale): Winterschlaf. 
Schauspiel von M a x  D r e y e r .

Donnerstag, 18. Oktober: Ohne
Konsens. Die schöne Galathö. 
Endlich allein.

F reitag , 19. O ktober: Manrzelle
Nitouche. Operette v. M e  > l hac .

Sonnabend, 20. Oktober: K a b a le
und Liebe. T rauerspiel von 
S c h i l l e r .

W W W t .
Somttag den 14. Oktober:

m it nachfolgendem
L a o s .  - M I

E s  ladet freundlichst ein
j ? .  I k r Ä x s r .

Unzweifelhaft stehen wir an 
einem Wendepunkt iu dem Leben 
und der Geschichte der christlichen 
Völker, ja der ganzen Menschheit. 
Was wird uns dies neue Jahr­
hundert bringen? Wird es das 
letzte unserer aegenwärtigen Zeit­
rechnung sein? Wird die Macht 
des Unglaubens mit all' seinen 
verderblichen Konsequenzen zum 
Siege komme»,—oder wird Jesus 
von Nazareth doch den schließ- 
liche» Sieg haben?

O s f f s n l l .  V o r l r a g .
Sonntag den 14. Oktober,

abends 8 Uhr, 
Iüli8n1>vtli8tr., "WA 

LinxanK 8ti vdniitl8tin88v 1.
Eintritt frei.

L v l s l i .

ü »  Wblim-VeiM. 
knmI-MomiW

am Sonnabend den 13. d. Mts., 
abends 6  Uhr,

D E '  bei V ilovlal.
T a g e s o r d n u n g :

1. Bericht der Rechnungs - Revisoren 
über die Jahresrechnung pro 
1699/1900.

2. Aufnahm e neuer M itglieder, E in ­
führung und B egrüßung derselben, 
darauf gemeinschaftliches Abend-

D re^persönliche Einladung eines 
jeden M itgliedes durch Umlauf findet 
n ic h t statt.

T h o rn  den 12. Oktober 1900.
_ _ _ _ _ Der Vorstand.
Wmi» ilkl WHMn 

IÄ Mmikiln.
S o nn tags den 14., nachm ittags 2 

Uhr, Versammlung im G erm ania-S aal 
( 6 .  k ' I i o g s . )  A ußer der gewöhn­
lichen T agesordnung Ausstellung von 
Schiffsbildern und B ildern aus China 
m it Erklärung, nach persönlichen E r­
lebnissen. Alle M itglieder pünktlich er­
scheinen. Gäste willkommen.

U m  ksfs t l l id l .
Sommbeud, olleulls 8 Uhr:

Groszes
M ' L L M l M O L L -

m it
hMmstischkN Uortriigkn.

Alle Frennde und G önner werden 
herzlich eingeladen.

Sonntag: "TS
Klares iÄüiM-vmeell

ausgeführt von der Kapelle des 
Jn ft .-R e g ts  v. d. M arw itz N r. 61.

G r a M e r  V e re in
Thor«.

Sonntag den 14. Gktober I M
im

V i k t o r i a - L a r l ö n :
E r s t e s

W n i m ö s W U k n
bestehend in

O v L v o r t ,
ausgeführt von der Kapelle des Fuß» 

A rtillerie-Regim ents N r. 11,

dWÄMM M W
Tanz.

A n fan g  nachm. 4 Uhr.
Entree pro Person 3 0  P s. 

Kinder un ler 14 J a h re n  in  Be­
gleitung Erwachsener f r e i .

Z u  zahlreichem Besuch ladet freund­
lichst ein

der Vorstand.

8 k I M S i l l M 8 .
Sonntag den 14. Oktober er* 

abends 8 Uhr:
O r o s s e s

der Kapelle des
In fan terie-R egim en ts von Borcke 

(N r. 21),
unter Leitung ihres Kapellmeisters 

Herru Vükmv.
Entree 3 V  Pf. "DvB 

Diese Concerte finden regelmäßig 
jeden S o n n tag  statt.

Z u  recht zahlreichem Besuche der­
selben laden ergebenst ein

U ilii. 8e>,u1r. Willi, kölims.

«Slsi ÜWßiiS.
Sonnabend Abend:

»»

8.
Nulmdaelis»'.

Z E ' J e d e »  S o » l u t a g : - H W

K ö iiig sb ttscr  Keil!
empfiehlt t t v r r m s n n  S e k u l r ,

Culmerstr. SS.
Lm klein möbl. Z im m er zu verm. 
_̂___________ Bückerftr. 47.

Lnlhsttsamlltitsvtrtin z. f la u e n  üreu^» 
S o n n tag  den 14. d. M ts ., 

nachm ittags 3V , U hr: 
Erbauungsstunde im Vereinslokale 

Bäckerstr. N r. 49 (2. Gemeindeschule). 
Jederm ann  ist herzlich willkommen.

Verloren
eine kleine goldene D am enuhr aus dein 
Wege von der Ziegelei zur Seglerstr. 
Abzugeben gegen Belohnung im R eich t 
bankgebäude I.

Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. Hierzu Beilage.
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Das Fest auf der Saalburg.
D ie  feierliche G rundstein legung zu dem  

auf dem P la te a u  des a lten  Röm erkastells 
S a a lb u rg  zu errichtenden R eichslim esm useum  
fand Donnerstag V o rm itta g  in  G egen w art  
des Kaisers und der K aiserin statt. D a s  
neue Museum soll sich an S te lle  des P r ä to -  
rin m s des a lten  R öm erkastells bei H om burg  
erhebe» ,,»d sich im  wesentlichen a ls  eine 
Rekonstruktion dieses P rcitor iu m s erw eisen. 
3 n  ihm sollen alle  L im esfnnde zusam m enge­
stellt und ansbew ahrt w erden, d. h. a lle  
Funde von dem großen G ren zw all, den die 
R öm er zur S icherung der G renze gegen die 
wandernden G erm anen im  ersten und  
zweiten Jah rh u n d ert unserer Zeitrechnung  
zwischen R hein  nud D on au  errichtet haben. 
A »f A nordnung des K aisers w a r m it der 
G rundsteinlegung ein Schauspiel verbunden, 
d as, sow eit a ls  m öglich, jene entschwundene 
Eäsarenzeit der G egen w art vor A ugen führen  
sollte.

I n  B eg le itu n g  des K aisers und der 
K aiserin befanden sich P r in z  und Prinzessin  
Heinrich von P reu ß en , sow ie P r in z  und  
P rinzessin  Friedrich K arl von  Hessen; den» 
G efolge gehörten an a ls  V ertreter des A n s-  
w a rtigen  A m tes der G esandte in  Luxem burg  
b. Tschirschky und B ögendorff.

B ev or  der Kaiser die S a a lb u r g  betrat, 
Achtete der B ürgerm eister D r . T e t t e n b o r n -  
Honrburg eine A n s p r a c h e  an d as Kaiser- 

a ls  dieses den W agen  verließ . E r  
d e- dem Kaiser für die Errichtung

^ "»w erks, d as  der gesam m ten ge- 
wldeten W elt außerordentlichen G ew inn  
^ > n ge, für die H om burger insbesondere aber 
knien gew altigen  A nziehnugspnnkt bilden  
Und die Entwickelung H om burgs g ew a ltig  
fördern w erde.

An der k or ta  v ocn w a n a  w urde sodann  
der Kaiser von  den« P r ä f e k t e n  (S ch au ­
spieler Schreiner - W iesbaden) m it einer  
lateinischen, vom  G ym nasial - Direktor- 
S c h u l z e  verfaßten A nrede cm psangeu, die 
w  deutscher Uebersetzung la u te t:  »U nter  
ÄLSvrrheißendeu Zeiche» tr itt  ein , erlauchter 

m it D ein er hohe» G cm u h li» , in  das  
D einen B eseh l erneuerte Kastell S a a l ­

e s !  N ichts Sch ön eres, nichts G rößeres, 
wchts E rw ünschteres a ls  D eine Ankunft 
tonnte u n s zutheil w erden. E inen  glück 
ilchei, A n sg an g  mögen alle D ein e U nter­
nehmungen zu W asser nud zu Lande haben, 

. we D u  znr M eh ru n g  des R u h m es des 
Reiches planst. D er  allm ächtige G o tt m öge 
D ein h eiliges H aupt unversehrt bew ahren, 
wöge bew ahren D ein e  G em ahlin  Auguste 
V iktoria, deren N am e schon eine glückliche

V orbedeutung in sich schließt, und m öge be­
w ahren  D ein e  S ö h n e  und D ein  Töchterchen, 
die unter dem Schuhe E uerer P en a ten  die 
vortrefflichste E rziehung genießen. —  Doch 
nicht w a ge  ich, o Kaiser, Dich län g er  zurück­
zuhalten. W ir  b itten  Dich. sei überzeugt, 
daß D u  n irgend s auf dem Erdkreise treuere, 
D ir  ergebenere Menschen finden kannst, a ls  
die B ew oh ner des T an n u sgeb ie ts ."

D a ra u f schritt der Kaiser durch d as  
L ager, w ährend die verein igten  G esangver­
eine einen H y m n u s  „ N a ets  Im perator", 
welcher eb en fa lls D irektor S c h u l z e  zum  
Verfasser h at und vom  K apellm eister J o s .  
S c h la r - W i e s b a d e n  instrum eutirt ist, an­
stim m ten.

N unm ehr machte der Festzug am S a -  
celum H a lt, an dem A llerheiligsten, w o die 
Feldzeichen von rnhm gekrönten T ruppen  auf­
bew ahrt w erden. D a s  H eilig thu m  trä g t die 
In sch rift: „In donorom äow u s äivinao."
D o r t fand die W eihe, der eigentliche Festakt, 
statt. D o r t  standen der P räfekt und die 
Priesterschaft h inter rauchenden A ltären . D ie  
Edelsten der N a tio n en , römische ergraute  
K rieger m it dem kurzen S ch w ert nud im  
P u rp u rm an tel, die H äu ptlin ge der befreunde­
te»» G erm anenstäinm e in  B ären fellen , mächtige 
Lanzen in  der nervige», F aust. D ie  hohen  
Gäste bestiegen die Solla  onrulis, neben ihnen  
nahm en die a»»deren E ingeladenen  P la h , und 
nun w nrde der Kaiser von  den» L e g a t e n  
(Schauspieler L effler-W iesbaden) m it einer 
p o e t i s c h e n  A n s p r a c h e ,  einem  von  
J o s e f  L a u f s  gedichteten P r o l o g ,  be­
grüßt.

Nachdem der P r o lo g  beendet, schmetterten 
w iederum  die P osau n en  und Trompeten, 
und es folgte die G r u n d s t e i n l e g u n g .  
Vor der eigentlichen Grundsteinlegung ver- 
las in, Prätorinin Generalintendant » . H ü l ­
sen folgende in eine M eta llp la tte  ein- 
grav irte  U r k u n  d e, welche vom  Professor  
M oninlsen versaßt ist:

„Oaslollum limitalltzum LaaiaburAsnss a 
Lomauis imxöratvribus eonäitum aä imss 
contra Oermanos tutauäos ladonto Lowano 
impvrio a Oorwanw sxoisum post seäoeim 
saoonla aä äsolaranäam äiseiäiorum vestu- 
storam wemoriam subssouta popalorum eon- 
eoräia ruäsribus guas suxorlasrunt reli§iv86 
8orvati3 quas iatsrisrunt at lorwaw anti- 
guam jn8tanrati8 w»»86v rmtiguitatnm limita- 
nearuw aäseoto anno imperü äeoimo tsrtio 
in moworiam xatrio imxoratorio k'riäsrioi I I I  
ro8tituit Vnilolmuo II Imperator 6ormLno- 
rum a. LIV6660 ä. Oot. XI. (Itwoäorim
N 0M W 86N .)"

B e i den drei Hamm erschlagen sprach der 
K a i s e r  folgende W o rte :

»D er erste Gedanke am  heutigen  T a g e  
greift zurück in  w ehm uthsvollem  D ank an  
m einen unvergeßlichen V a ter , den Kaiser- 
Friedrich I I I .  S e in e r  T hatkraft, seinem  
schaffensfrendigen W ollen  dankt die S a a l ­
burg ihre W iedererstehnng. G leichw ie im  
fernen Osten der M onarchie die gew altige  
R itterb u rg , die einst die dentsche K ultur in  
den Osten einpflanzte, auf sein G eheiß  w ieder  
neu erstand und nun»,,ehr ihrer Volle»,dnng  
entgegeuschreitet, so ist auf den H öhen des 
reizende» T a u n u s  den» P h ön ix  gleich a u s  
seiner Asche em porgestiegen d as a lte  R öm er­
kastell, ein Z euge römischer M acht, ein G lied  
in  der gew altigen  ehernen K ette, die R o m s  
L egionen um d as gew a ltig e  Reich legten  
nud die auf d as G eheiß des einen römischen 
Im p e r a to r s , des Cäsar A ngnstns, der W elt 
den W illen  aufzw angeu  und die gesam m te 
W elt der römischen K ultur eröffnete»», die 
befruchtend vor allen» auf G erm anien  fiel. 
S o  w eihe ich diesen S te in  m it dein ersten 
S ch lage der E rinnerung au Kaiser F ried ­
rich III ., m it dem zw eiten  S ch lage der 
deutschen Ju g en d , den heranwachsenden G e­
schlechtern, die hier in  dem „euerstandenen  
M useum  lernen m ögen, w a s  ein W eltreich  
bedeutet, und znrn dritten der Zukunft 
nnseres deutschen V a ter lan d es, den» e s  be­
schiel)«» sein m öge, in  künftigen Z eiten  durch 
d as einheitliche Zusam m enw irken der Fürsten  
und Völker, ihrer Heere und ihrer B ü rg er  
so g ew a ltig , so fest geeint und so maßgebend  
zu w erden, w ie  e s  einst d a s  römische W elt­
reich w a r , dam it e s  auch in  Zukunft dereinst 
heißen m öge, w ie  in a lter Z e it „civio L o-  
manua 8um", nunm ehr: „Ich  bin ein deutscher 
B ürger."

Nach aberm aligem  Fanfarengeschm etter  
nttd nachdem die R öm er und G erm ane» die 
Schilder m it den Schw ertern  geschlagen und  
ihren» Im p e ra to r  gehuld igt h atten , ertönte  
der d e l p i s c h e  H y m n u s  a n  A p o l l o  in» 
griechischen U rtext, w ährend d as K aiserpaar  
die S a a lb n r g  verließ .

B e i den A u sgrab u n gen  der F ranzosen in  
D elp h i in» J a h re  1893  w urde dieser H ym nus  
—  T ex t und M usik —  auf M arm or-Platten  
aufgefunden. I m  A uftrage des K aisers hat 
Hofkapellmeister P ro s. S ch lar  in  W iesbaden  
den H ym nus für M ännerchor und großes  
Orchester gesetzt und den fehlenden Schluß  
neu kom ponirt.

Nach B eendigung der F eier  begab sich 
das K aiserpaar «ach Schloß  Friedrichshof.

H ier trafen die allerhöchsten Herrschaften  
„m  1 Uhr ein «nd nahm en an der M it ta g s ­
tafel im Schlosse theil. Uu» 4  Uhr kehrte das  
Kaiserpaar nach H om burg zurück.

Die Kohlen-Monopolisten.
Ueber die Ausschaltung des mittleren und 

kleineren Kohleuhandels durch die Monopolisten 
werde» der »Schief. Ztg." folgende Mittheilungen 
gemacht:

„Die Kohlengroßhäudler merzen jetzt den 
Zwischenhandel aus, den großen wie den mittleren, 
und schicken sich au. das Geschäft, soweit es sich 
nicht gerade um den scheffelw eisen Berlin»? im 
Kohlenkeller handelt, gänzlich an sich zu ziehe». ES 
liege» u»»s in dieser Beziehung Bekundungen von 
Geschäftsinhabern vor. die bisher 200000, 30000« 
Zentner im Jahre an ihre Kundschaft absetzten, und 
von solchen, welche jährlich 2'/, Millionen Zentner 
»nid mehr «nterbrachteu. Den Leuten wird ihr 
Quantum nicht sogleich gesperrt, sondern znnachst 
nur in empfindlicher Weise beschnitte». Erst ließen 
die Monopolinhaber derartigen Kunden durch ihre 
Agenten erklären. Kohle zum Berkanf ins Ausland 
würden sie nicht mehr abgeben, »»»» den Betrag 
der Auslandskohle also müsse der Jahresbezng ge­
kürzt werden. Es fehle im Jnlande an Kohle, folg­
lich sei es Pflicht, das Ansla»dsq»a»tnm für den 
Bedarf des Inlandes zurückzuhalten. Man höre! 
Die Herren Monopolinhaber lassen sich sozusagen 
von patriotischen Erwägungen leiten! Natürlich 
sind diese patriotischen Erwägungen nichts als 
Flunkerei, Sand in die Auge»», vornehmlich in die­
jenigen der Regierung, «nd zwar, wie wir sürchten, 
erfolgreicher Sand. Der eine schlesische Groß­
händler. welcher auf Grund jener patriotische» An» 
waudlnna der Wollheim und Friedhändler seine 
alten russischen Kunde» nicht mehr bedienen 
konnte, erhielt von diesen bald genug schriftlich 
oder mündlich die Kunde, daß sie nach wie vor 
mit oberschlesischer Kohle versehen würde», da 
die Monopolisten jetzt das Geschäft, wenn auch 
sür'S erste „och nicht ganz direkt, selber machten. 
Das Auslandsgeschäft haben die Monopolisten so­
mit den bisherigen Zwischenhändlern ziemlich 
glatt aus den Händen gewunden. Jetzt gilt eS. 
auch das Julandsgeschäft zu erobern. Wie man 
das »nacht, das zeigt in wniiderbarer Klarheit die 
am Schlüsse des Koülenartikcls in» letzten 
Morgenblatt abgedruckte Zuschrift: Man läßt 
die Männer, die bisher vom lohalen Zwischen­
handel ihr Brot hatten, ohne Zufuhren, man 
läßt sie zappeln und ihre Kunden auch, um dann 
den Kunde», wenn sie mürbe genug geworden 
sind, hintenherum den direkten Bezug vom Mo­
nopolisten anznbieteu. Das Mänöver glückt frag­
los. der Zwischenhändler, der Mann des Mittel­
standes, der sich und die Seinigeu bis dahin an­
ständig und ehrenhaft durchbrachte »u»d zu dei» 
nützlichsten Glieder» der Gesellschaft wie des 
Staates gehörte, ist ausgeschaltet. Was aus ihm 
wird. ist den» Monopolisten sehr gleichgiltig 
gegenüber der für ihn erreichten Wirkung, daß er 
nämlich nunmehr doppelten Prosit einheimst. E»  
sind n»S in der hier erörterte» Beziehung er­
schütternde Klagen der Geschädigten mündlich 
nnd schriftlich vorgetragen »vorbei«. Wer seine 
Existenz auf den Handel mit Kohlen allein be­
gründet hat, der ist verloren. Wer da»ebe» »och 
andere Geschäfte betrieb, der wird diese auszn- 
bauen versuchen oder er wird sich einschränken 
»,n'isien, denn die Vainphre. »vie jüngst ei» hoher 
Staatsbeamter im Privatgespräch die Mono­
polisten nannte, sangen ihn» das Blut bis aus'S 
Weiße. Soll nnd kann das so weiter gehen? 
Oder wird doch bald die starke Hand eingreifen 
deren wir znr Abhilfe «numgänglich bedürfe» ? 
Einem Zeitniigsaiignff. eineiu Entrttsi»ngsstur»»e 
weiche» die Herren von» Monopol nicht; sie

„ Kartoffelfeuer.
Novellette von P a u l  H. H a r t w i g  (München)

----------(Nachdruck verboten.)
B la,»grauer Rauch h ü llt die G iebelhäuse, 

der kleinen S ta d t  " . eine,, durchsichtigen 
fernen S ch leier. E r b leibt hafte« , ,„ ,d  es sieh  
so a u s, a ls  ob er im m er vorhanden w äre  
D ie  Lust h indert sein A n sb reiten . die L uft

^  unbew egt ist und w ie ein b leifarbenes  
schweres Tuch herabhängt, in  d as die beide, 
^-yurine der a lten  verw itterten  Kirche Löche» 
u»ei»z„ftgßx„ scheinen.

V on den Linden lösen sich langsam  welke, 
»rostrrstarrte B lä tte r  —  in ihre»» milden Falle» 
Uegt so v ie l H offnungslosigkeit. Und nur 
ble,be>» sie auf den feuchte» S te in en  der stille» 
S tr a ß e  liegen  „nd harren des Jun k ers S tu r m  
der ste z» tollem  T anze in die Lüfte entführt

All dein Eckfenster e in es alterthiim liche, 
H anfes steht ein M a n n , in  dessen H aar »in! 
B a rt b ereits v ie l S ta u b  von der Landstraß» 
des L ebens gefalle»  ist. E r ist der Stürm »  
»nd steinigen P fad e herzlich müde geweser 
und h at in dieser kleinen S ta d t  einen sicherer 
Hafen z„n, A usruhen  gefunden. E r beob- 
achtet „nr noch d as G etriebe, das im  kleiner 
die große W elt da draußen w iederspiegelt und 
fühlt sich in dieser R o lle  w ohl. —  M anchmal 
freilich — —

G erade h at er die Fensterflügel geöffnet, 
da dringt e tw a s  von dem sch u fen  Drift des 
blangrauen Manches herein. 

Kartoffelfenerranch . . .
Und jäh w ird  ihm  ein E rilin ern n gsb ili 

lebendig. Gerüche verm itteln  so leicht E r­
innerungen.

E r ist w ieder ein  Schuljunge in  einem  
Krane,; A nzug, a n s dessen zu kurzen Aermcln  
u'e stets leicht geröthcten H ände abenteuerlich  
^ » g  hervorsehen. Und nun erst, w o sie rissig, 
^schw ärzt, m it kleinen B randw unden  bedeckt 
u»d und sich unter den F in gern ägeln  gehörige

P ortio n en  vaterländischen B o d en s befinden!
I m  engeren S in n e  ist dieser B oden  ein  

F eld , —  ein K artoffelfeld von  nngeheuerer  
A usdehnung. Und an dieses F eld  stoßen neue 
und im m er nene F elder, sow eit der Blick reicht. 
Ab und zu tauchen w oh l die unscharf um ­
rissen«, S ilh o u etten  knorriger nackter W eiden  
auf, die eine» melancholischen Teich einrahm e». 
D ie  S ta d t  lieg t w eit h inten, in  Nebelschleiern  
versteckt, in  die sich der scharfe, b laue Q u a lm  
der K artoffelfeuer h ineinstiehlt.

D er  Kartoffelfeuer! —  E s  ist eine S ch ar  
lustiger unbändiger Jun ge,»s gew esen und 
ein ige M ä d e ls  w aren  auch dabei.

E s  gab welche, die sich vom  Strickstrnm pf 
hinwegstahlen ,»i,d m ittobten, stürmischer fast, 
w ie die Jmigens selber.

N u n  sind sie brave H au sm ü tter —  «nd  
die Locken, die ihnen einst w ild  und kraus 
um die hübschen Köpfe flogen, sind in  ehr­
same, g la tte  S ch eitel gebändigt.

D a m a ls  sind sie zur Z e it der K artoffel­
feuer im m er dabei gewesen.

Und m it welchem E ifer ste d as  dürre 
K raut zn H anfe» schichten —  ein  R eisigbündel, 
die G lu t zu verstärken, w ird  sorgsam vertheilt. 
E in s  —  zw ei - -  drei —  ein schmälender 
Rauch, züngelnde F lam m en  —  he», w ie  das 
b ren n t!

D ie  V orbereitungen  zum Festm ahl nehmen 
geraum e Z eit »n Ansprnch. V on  den ge­
sam m elten K artoffeln w er d « , die schönsten a u s ­
gew ählt, «nd diese m it A epfeln —  harte  
W intersort«» —  in  die glühende Asche ge­
w orfen.

Augenblicke erw arin ligsvo llcr  S p an n u n g . 
Scharfe O hren Vernehmen ei» le ises Zischen. 
J st's  w ohl schon so w e it?

N ichtig, K artoffeln  nnd A epfel haben sich 
allniählich m it einer dicken schwarzen Kruste 
bedeckt »nd werden mühsam au s dem heißen B ade  
herausgefischt. D a s  g iebt ein delikates M ah l.

D a s  Lottchen hat zu den köstlichen, w ie  
Nußkeru schmeckenden E rdapfeln frische B u tter  
an s der heimischen Speisekam m er geham stert; 
sie denkt auch an a lles .

J a ,  ja , d as L o ttc h e n .-------
Den» alternden M an n e am Feilster des 

Eckhauses in  der kleinen S ta d t  greift die E r­
innerung plötzlich leise a n s H erz, und m itten  
in den blanen Rauchschwaden steht das schönste 
Stück seiner Ju gen d .

W ie v ie l überm üthige Lustigkeit —  w ie  
v ie l köstlicher R eiz  in den gem einsam en H eim ­
lichkeiten.

W ie ihre schönen braunen Zopfe flogen, 
w enn sie m itto llte w ie e i»  echter J u n g e . S ie  
hätte die braunen Z öpfe an» liebsten radikal 
abgeschnitten, um  den Junge»,s nur ähnlicher 
zu w erde». S ie  konnte ordentlich in W eh­
m uth verfa lle» , w enn m an ihr klar »nachte, 
daß sie nun einm al kein J u n g e  sei.

E in  lieber Kamerad w a r sie, stets bereit, 
überm üthige Streiche auszuführen, und vorn  
dran, w enn es g a lt, für eine entdeckte F rev e l­
th at e in zu steh en .------

D ie  K artoffelfeuer brennen im m er noch 
nnd die glücklichen Kinder, deren Lebensfreude  
nicht durch falsche E rziehung niedergehalten  
w ird . versuchen, durch die brennenden, 
schmälende» Hanfe», zu springen.

D ab ei schreien ste la u t ihre liebsten Wünsche.
W er durch den Quäln» g e lan gt, ohne daß 

ihm  die A ugen thränen, dem gehen sie i»  
E rfü llnng.

Kinderwiinsche . . .
W ieder flam m en die F euer auf.
E ine andere G eneration , nicht mehr so 

spielfroh und lustig, w ie  e s  scheinen w ill, übt 
auf den w eiten , in  D m ist verschwimmenden  
F eldern  die a lten  F reuden.

Z w ei junge Mensche»», in  deren A ugen  
noch die ganze, dnrch nichts getrübte LebenS-

hoffnung funkelt, gehen fein  sittsam den 
schmalen F eld w eg  h inauf.

D ie  braunen Zöpfe des M ädchens sind 
tief am Nacken zu einem Nest zusammengesteckt, 
nnd das b laue Kleid von  feinen» Wollstoff 
reicht b is  auf die Füße.

S ie  unterhalten  sich ehrbar von der Z u­
kunft. die in  der B ä ld e  ei»  anderes Gesicht 
annehm en w ird , w ie  die G egenw art, der sie 
müde sind, w eil sie vielleicht zn schön ist.

N u n  lacht in  ihren Augen der Schalk.
„D u , die F euer brennen, —  »vollen w ir  

noch m al durchspringen nnd u n s w a s  dabei 
wünschen?"

„Aber — "
„D ie Kinder sehe»,'s ja  b lo s , oder genierst 

D u Dich etw a?"
„G ew iß nicht, Lotte."
„ N a. also — "
S ie  schürzt ihre Röcke.
E in s  —  zw ei —  d r e i - - - - - - - w ie die

Funken stieben!
„Aber D u  hast D ir  ja  nichts gewünscht."
„Von D ir  hab ' ich auch nichts gehört, 

Lotte."
„ B itte , m ir w a r Rauch in  die Kehle ge- 

kommen —  gewünscht hab' ich »nie schon w as."
„Ich auch, und es »nnß in Erfüllnng  

gehen —  unsere A ug«» thränen ja  nicht."
D a s  Orakel w a r d iesm al trügerisch —  

die E rfü llung der stummen B itten  ist a u sg e­
blieben. M it  den liebsten Wünschen P flegl's  
ja stets so zu g e h e n .------------------------------

D er T räum er am Fenster fröstelt.
V on  den B ergen , die sich im Osten des 

Städtchens anschürn««», »nacht sich ein rauher 
W ind auf. E r w irb elt die todten gelben  
B lä tte r  der Linde empor und treib t den 
blauen schweren Ranch durcheinander, daß er 
bald nicht mehr von dein graue» Herbstge­
wölk zu unterscheiden ist. .



werden davon so wenig genirt, daß sie iin Gegen­
theil unter den Zornesansbriichen der Bevölke­
rung kaltblütig und fast höhnisch die Schraube nur 
immer schärfer anziehen und ihre Taschen nur 
immer reicher füllen Planm äßig gehen sie vor 
auf allen Punkten, die ihrem Angriff preisge­
geben sind. davon noch folgendes Beispiel: D ie  
V ertre ter eines sehr viel Kohle verbrauchenden 
Jabrikationszweiges hatten sich letzthin zn- 
saminengethan. um ihren Bedarf au Kohlen ge­
meinsam und direkt zn decken. S ie unter­
handelten m it einer Grnbeliverwaltnng. die ihnen 
vom 1. A p ril 1901 ab liefern wollte. B is  dahin w ar 
die Grubenverwaltiing vertraglich an eine» der 
beiden Monopolisten gebunden. D ie Sache war 
im besten Gange, bis der Monopolist W ind davon 
bekam. E r  wußte sich sofort R a th : er ver­
ständigte die Vertreter des in Rede stehenden 
Fabrikationszweiges, daß er sie »n r bis zum 
1. Janu ar 1901 sicher bedienen könne, und ange­
sichts der Unmöglichkeit, ein volles V ierte ljahr  
lang ihre Betriebe stillstehen zu lassen, mußten 
die Vertreter nachgeben, mußten m it dem M ono­
polisten über den ersten A p ril 1901 hinaus ab­
schließen und den schönen Gedanken an direkten 
Bezng fahren lasten. Zum  Scklnste noch ein 
kleines Börsengeriicht. D ie  Verw altung einer im  
Besty einer Aktiengesellschaft stehenden Grube be- 
absichtigte. sich von den Monopolfirmen los­
zumachen. und wies Unterhandlungen m it G roß­
verbrauchern. die von ihr beziehen wollten, nicht 
von der Hand. M a n  solle nur warten, bis der 
V ertrag  m it der M onopolfirm a abgelaufen sei, 
nnd zn einem bestimmten Zeitpunkte nochmals 
anfragen. Doch bevor dieser Zeitpunkt gekommen 
w ar. gingen die Aktien der betreffenden Gesell­
schaft an der Börse zurück, jeden Tag um ein 
gutes Stück — nnd sie erholte» sich erst von dem 
Tage wieder, an dem die betreffende Grubenve» 
w altnng. unter völliger Preisgabe ihrer löblichen 
Absichten, sich dazu verstand, ihren gesammten 
Batniversandt an Kohle wieder an den M ono­
polisten zu verschleißen. A ls an dem wiederholt 
erwähnten Zeitpunkte die Großverbraucher sich 
nochmals bei der Grnbenverwaltung meldeten, 
um die gewünschte» Abschlüsse zn machen, fanden 
sie verschlossene Thüren. W o ist der deutsche 
M an » , der von sich sagen wollte, solche Machen- 
schaften gefielen ibm ?" ______

Provinzilililachrichten.
8 Culmsee, 11. Oktober. lVerwendnng von M o ­

toren in gewerblichen Betrieben. Noch nicht be­
setzte Polizeibeamtcnstelle.) H err Schlächtermeister 
W ilhelm  W inter beabsichtigt jetzt, einen Gasmotor 
znm Betriebe seiner Wnrsifabrik aufzustellen. Herr 
Molkereibefitzer Krause verwendet bereits in seinem 
Betriebe einen derartigen M o to r. — Die hier er­
richtete 4. Polizeibeamtenstelle, welche m it einem 
Baareinkomme» von 900 M k., steigend bis auf 
1200 M k.. ausgestattet ist, ist wegen M angel an 
geeigneten Bewerbern noch nicht znr Besetzung 
gekommen.

e Briesen, 11. Oktober. (Bismarck-Denkmal in 
Rhnsk. Urlaub des Herrn Landraths.) D ie An­
siedler in Rhnsk nnd den zugehörigen Vorwerken 
beabsichtigen, im  Gntsparke zu Rhnsk nahe bei 
der evangelischen Kirche ein Bismarck-Denkmal zu 
errichten. Z n r näheren Besprechung hatte H err 
G utsverw alter Weutscher heute eine Versamm­
lung einberufen, in welcher sich unter dem Borsitz 
des Herrn Landraths Petersen ein Komitee b il­
dete. E s  wird beabsichtigt, in einen große» rohen 
Stein , welcher sich in der M itte  einer künstlerisch 
zi« ordnende» Gruppe kleinerer Steine erheben 
soll, ein aus der Gladenbeck'schen Bronzegießerei 
i» Friedrichshagen zn beziehendes Reliesbild des 
Altreichskanzlers und eine Gedenktafel einzulassen. 
Einen wirkungsvolle» Hintergrund soll eine ge­
eignete Banmgrnppe des Parkes bilden. — Herr 
Landrath Petersen hat heute einen zehntägigen 
Urlaub angetreten.

Culm, 10. Oktober. (Prämienschießen.) Das

Posen. 10. Oktober. lWegen unentgeltlichen und 
Unterricktens polnischer Kinder) in ihrer M u tte r- ' " 
spräche ist Fräulein  Jan in a  Omankowski zn fünf- 
tägiaer Gefängnißstrafc verurtheilt worden.______

Lokalnachrichten.
Zur Erinnerung. Am  13. Oktober 1781, vor 119 

Jahre», erließ K a i s e r  J o s e f  I I .  fü r seine 
österreichischen Lande das Toleranzedikt. durch 
das den Protestanten und uichtnnirten Griechen 
eine beschränkte Religionsfreiheit gewährt wurde. 
Josef I I .  w ar erfüllt von den modern-freiheit­
lichen Anschauungen der Ansklärungszeit. was 
ihn auf verschiedenen Gebieten zu Reformen ver­
anlaßte. ___________

T h o r« , 12. Oktober 1900.
— « P e r s o n a l i e n . )  D er Geh. expedirende 

Sekretär Fischer in Königsberg und der Post- 
inspektor Spranger in Bromberg sind zn Pvst-

' ö^Der Rechtska^did^at'Beiiiio Levetzow aus Char­
lotte,iburg ist zum Referendar ernannt und dem 
Amtsgericht in M ew e znr Beschäftigung uber-

Dem Stenerrendanten a. D . Petrusch zn O liva, 
bisher zu B ia lla  im  Kreise Johannisburg. ist der 
Rothe Adlerorden 4. Klaffe und dem Grenzanf- 
seher a. D . Sablowski zn Danzig das Allgemeine 
Ehrenzeichen verliehen worden.

— ( G r e n z l e g i t i m a t i o n s s c h e i n e . )  Der 
H err M inister des In n e rn  beabsichtigt die E r ­
hebung von Gebühre» für deutsch-russische Grenz­
legitimationsscheine im Betrage von 10 P f. für 
das Stück erst vom 1. A pril 1901 ab einzuführen. 
Die Hälfte der aufkommenden Gebühren soll znr 
Entschädigung der die Scheine ausfertigenden Be­
amten. die andere Hälfte zur Beschaffung von 
Lehrbüchern der russische» Sprache nnd Gewährung 
von P räm ie» an diejenigen betheiligten Beamten, 
welche ei» gewisses Matz von Kenntnissen in der 
russischen Sprache nachweisen, verwendet werden.

— <Zn r  K o  h l  e n n o t h . )  Von unterrichteter 
Seite w ird  dem „Oberschlestschen Anzeiger" ge­
schrieben: D ie hohen Kohlenpreise werden sich 
höchstens bis Ultimo Oktober behaupten können. 
B is  dahin w ird  allenthalben eine Verproviantirnng  
auf mehrere M onate hinaus erfolgt sei», sodaß 
eine totale Verflaunng des Kohlenmarktes ein­
treten muß. W er also jetzt Primakohle» von 
Kohlenwucherern noch znm Preise von 75 bis 80 
Pfennig pro Zentner ab Grube kauft, w ird im 
November d. J s . Kohle» derselben Q u a litä t znm 
Preise von 53V, bis 60 Pfennigen pro Zentner an­
geboten erhalten. Eine Kohlenknappheit existirt 
nicht, das Gegendtheil ist zutreffend. — Dazu be­
merkt das „Berliner Tageblatt": Solche Versiche­
rungen sind während des Sommers wiederholt 
abgegeben worden, ohne daß darum die Kohlen­
preise auch nur um einen Pfennig niedriger ge­
worden wären. Eine dauernde Abhilfe läßt sich 
»nr schaffen, wenn das Händlermonopol durch 
Gründung von Kohleneinkaufsgenoffeuschafte» be­
seitigt wird.

— ( „ W e s t p r e n ß i s c h e s  G e w e r k s b l a t t " )  
Unter diesem T ite l erscheint seit dem 6. d. M ts .  
in, Verlage der Danziger Handwerkskammer nnd 
unter der Redaktion des H errn  Bangewerks­
meisters Herzog eine neue Zeitschrift. Nach dem 
auf der ersten Seite der ersten Num m er befind­
lichen. an die Handwerker Westpreußens gerich­
teten Anfrnfe ist der Zweck desselben die Unter­
stützung der Handwerkskammer bei der Lösung 
der derselben obliegenden Aufgaben. E s heißt 
darüber u. a.: „Wöchentlich einmal nnd zwar zum 
Sonntag erscheinend, soll durch sie gewissermaßen 
ein geistiges Band gebildet werden, welches 
alle Angehörigen des westprenßischen Handwerks 
ohne Unterschied ihres religiöse» oder politische» 
Bekenntniffes m it einander vereinigt, nnd dem 
Handwerker soll durch sie Belehrung und Auf­
klärung über alle gewichtigen Fragen bezüglich 
der Handwerksorganisation, des Jnnnngswesens.

vom Märkisch-Posener Schützeubnnde gestiftete des Lehrlingswesens, der Fachschttleinrichtungeu,
Bnudeskrenz hat am Sonntag in einem vom 
Bürgerschützenverei» „Winrich von Kniprode" ver­
anstaltete» Prämienschießeu H err Friseur Klein  
M it 54 Ringen erhalte».

Aus dem Kreise Culm, 9. Oktober. lD ie  Zucker­
fabrik Unislaw ) hat ihre Kampagne heute be­
gonnen. D a  in den vorjährigen Kampagnen A r ­
beitermangel herrschte, hat die Fabrik etwa 70 
fremde Arbeiter, theils ans G alizien. theils ans 
anderen Gegenden, eingestellt. ^

Löbau, 9. Oktober. «Ein rathsclhafter M ord ) 
ist an der schon bejahrten Käthnerfra» Nowinski 
aus Terreschewo verübt worden. Die Fron begab 
sich am Donnerstag an den Nobottno-See. um 
Fische zur Hochzeit ihrer Tochter zu bestellen. A ls  
nn» Frau N . am Freitag noch nicht nach Hanse 
zurückgekehrt w ar. wurde sie gesucht. I h r  M an n  
und ihr Schwiegersohn fanden sie m der könig­
liche» Forst. wo sie durch mehrere Sch age an»
den Kopf getödtet w ar. Von dem Thäter fehlt 
nock jede S pur. . . . .  .

Pr.-Stargard. 9 Oktober. (Besitzwechsel.) Herr 
Langmeffer hat sein über 600 Morgen A real um­
fassendes. im hiesigen Kreise gelegenes Landgut 
Brnszcz an Herrn Brejski. Besitzer von Bobowo, 
verkauft. D er Kaufpreis beträgt 98000 M k.

Marienwerder, 10. Oktober. (Todesfall.) Der 
Ehrenbürger unserer S tad t, H err Kanzleirath a. D . 
L au nit. In h ab er des Rothe» Adlerordens 4. Klaffe 
und des Kronenordens 3. Klaffe, ist gestern V o r­
m ittag im  A lte r von 80 Jahren gestorben. E r  
hat länger als 20 Jahre der Stadtverordneten­
versammlung angehört nnd sich große Verdienste 
nm unser Gemeinwesen erworben.

Königsberg, 9. Oktober. (D ie  Eisenbahnstrecke 
Cranz-Nenknhre») ist Freitag den 5. Oktober znm 
großen Theil behördlicherseits abgenommen worden. 
Die Eröffnung der bezeichneten Strecke w ird i» 
Wenigen Wochen erfolgen.

Tilsit. 9. Oktober. (Magnetopath) nennt sich 
seit M a i  d. J s . der frühere Handlungsgehilfe M a x  
Sehr. und bemüht sich vergeblich, die ihm zulaufen­
den Patienten zn heilen. D as Schöffengericht hat 
ihn jetzt wegen unbefugter Führung eines ärzt­
liche» T ite ls  zn 200 M k. Geldstrafe eventl. 20 
Tagen H aft verurtheilt.

Bromberg, 9. Oktober. (D ie Enthüllung des 
Hippel-Denkmals) findet am 18. Oktober statt, 
nnd zwar um 12 Uhr m ittags. I m  Anschluß 
daran stutzet im Hotel Adler ein Festesten statt, 
zn den, die Historische Gesellschaft einladet.

Jnvwrazlaw lo . Oktober. (D ie Eiusührnng) 
des S errn  Matschewsk,. Rektors an der dritten  
neugebildeten Volksschule, fand am gestrigen 
Tage in Gegenwart des Ersten Bürgermeisters 
Treinies statt. D ie neue Bezirksschnle umfaßt 
zwölf Klaffen Mädchen nnd Knaben.

der Genossenschaften nnd dergleichen geboten 
werden. Auch wirthschaftliche nnd gewerbe- 
technische, gewerbe-hhgienische Fragen, sowie Ge- 
werbe- und andere Rechtsfragen werden nr dieser 
Zeitschrift von Sachkundige» behandet werden, sie 
w ird auch über alle wesentlichen nnd Wlffens- 
werthen Ereignisse im  Reiche nnd in der Provinz  
— sofern sie sich auf das Handwerk beziehen — 
M itthe ilung  und fü r gemeinsame nutzbringende 
Unternehmungen im Handwerk Anregung und 
Anleitung bringen." Die erste Numm er enthält 
einen Artikel „Der Werkvertrag", sowie einen 
Artikel „Zn den Aufgaben der Handwerkskammer". 
Außerdem finde» sich eine Reihe von M itth e i­
lungen ans Jnnnngsverbänden. Jnnungsaus- 
schuffen und Innungen.

..71, ( D e r  G r a p h i s c h e  V e r e i n )  hält am  
nächsten Sonntag im  Viktoriaetablisscment sein 
erstes Winterverguügen ab. das in Konzert von 
der Kapelle des Fnßartillerie-Regiments N r . 11, 
humoristischen Borträgen nnd Tanz besteht.

— ( W e f t p r e u ß i s c h e r  B u t t e r v e r k a u f s -  
V e r b a n d . )  Geschäftsbericht für den M o n at Sep­
tember. Angeschlossene Molkereien 76. Verkauft 
wurden: a) Tafelbutter 35458 Pfd.. erstklassige die
WO P fd 'S »  1 1 9 -1 2 4 M k.. b) Molke.,bntter4986.5
Pfd . sämmtlich zu 90 -1 1 4 M k .. v)Fruhst,ickskaschen 
1250 Stück, die 100 Stück zu 7 M k.. 4) Quadrat- 
Magerkäse — Pfd.» die 160 Pfd. ZU M k., 
o) Tilsiter Käse. vollfett 1135 P fd  ' die 100 P fd  
zn 60 M k.. T ils iter mager -  P fd .. dle IOO 
Pfd. zn -  M k.. k) Emmenthaler Käse 1479,3 Psd.. 
die 100 Pfd. zn 65 M k. D ie höchsten Berliner 
sogenannte» amtlichen Notirungen für Tafelbutter 
waren 7., 14 . 21. nnd 28. September 112, 112, 
110 nnd 110 M k. im  M itte l also III.OO M k. D er 
im Verbände erzielte Durchschnittserlös des M o ­
nats w ar 119,69 M k .; im Durchschnitt wurden also 
8,69 Mk.überhöchsteNotirnng erzielt. DicserUeber- 
preis stieg bei einer Molkerei m it 3259,5 P fd . B u tte r  
im Monatsdurchschnitt auf 11.79 M k. D ie76 M olke­
reien setzen sich zusammen ans: 16Gcnossenschafts- 
molkercien (davon 7 in eigenem Betriebe, 9 in 
Pachtbetrieb). 1 Gcsellschasts-, 52 G uts- und 8 
selbstständigen Molkereien, davon 2 in Pommern, 
3 in Ostpreußen, 3 i» derProviuz Posen, die übrigen 
in Westprenßen. B . M artiich , B erlin  8>V., Kreuz­
bergstraße 10.

— ( A b e r m a l s  nach P r e u ß e n  g e ­
f l ü c h t e t . )  Ans Gollnb w ird uns berichtet: 
W ie die russische Grenzwachbrigade in RHPie» 
den preußischen Grenzpolizeibehörden telegraphisch 
m ittheilt, ist gestern der Grenzsoldat K ir ilin  aus 
dem Arrest entwichen nnd nach Preußen geflüchtet. 
K irilin  w ar bekanntlich bereits vor einigen M o ­
naten nach Berübnng eines größere» Diebstahls 
bei russischen Offizieren nach Preußen desrrtirt

I» wurde nach mehrwöchentlichem Aufenthalt 
Thorn hierselbst festgenommen nnd nach Ruß­

land au sg e lie fe rt.____________

Mocker. 10. Oktober. (Z n r Beachtung bei E in - 
reichung von Bauanträgen.) D er H err Am tsvor­
steher erläßt folgende Bekanntmachung: Bei Bau- 
anträgen w ird vielfach unterlassen, die Grundbuch- 
Num m er nnd den Festnngs-Äahou anzugeben. 
E s ist in Zukunft, um «„nöthige Verzögerungen 
durch Zurücksenden der Anträge rc. behufs E r ­
gänzung und Vervollständigung zn vermeiden, 
nothwendig, daß diese Angaben nicht versäumt 
werden. Ferner ist der 8 2 der B au-P o lize i-V er- 
ordnling des Herrn Ober-Präsidenten vom 13. Ju n i 
1891 genau zn befolgen, in welchem es n. a. heißt: 
Aus dem Lageplau mptz ersichtlich sein: ä) die 
Nachbargrnndstncke unter Benennung ihrer Besitzer 
und der Baulichkeiten, welche a»f demselben bis 
zu 20 M ete r Entfernung von den äußerste» Punk­
ten der zu errichtenden Gebäude vorhanden sind, 
m it Angabe ihrer Bestimmung, B au art nnd Be­
dachung; s) die Entfernung, welche die neuen Ge­
bäude unter sich. von den auf dem Grundstück 
verbleibenden Gebäuden nnd den Nachbargebänden 
erhalten sollen n. s. w . D ie Zeichnungen sind von 
dem Banleitcnden nnd von dem Bauherr» stets 
zu unterschreiben.____________

Mannigfaltiges.
(E it t  G r o ß s t a d t  - D r a m a . )  Schwere 

Trauer haben drei junge Leute, die ans an­
gesehenen Familien Hambnrgs und der Nach­
barstädte stammen, über ihre Eltern gebracht. 
Am Dienstag fand man bei Ratzebnrg drei 
jnnge anständig gekleidete Männer im A lter 
von 22. 26 und 28 Jahren auf dem Garten­
lande hinter der S tadt erschossen. Die 
Leichen lagen je fünf Schritte von einander 
entfernt, bei jeder Leiche lag ein Revolver. 
Nach den gefundenen Papieren sind diese 
Persönlichkeiten ans Hamburg drei Ange­
stellte der Möbelfabrik Loev in  Hamburg, 
Große Michaelisstraße 31 33, namens R., 
I .  R. von Ratzebnrg und A. aus Alton«. 
— Das „Hamb. Fremdenbl." erfährt hierzu: 
V or einigen Tagen entdeckte Herr Loev, daß 
in seinem Geschäft bedeutende Unterschlagungen 
stattgefunden haben mußten, da der Verdienst 
nicht im richtigen Verhältniß zum Einkauf 
nnd Absatz stand. Die näheren Nach­
forschungen ergaben, daß ein direktes Kom­
plott in seinem Geschäft bestand, durch 
welches Herr L. jährlich nm etwa 6— 8000 Mk. 
betrogen wurde ; die M itg lieder dieses Bundes, 
welchem außer den Kommis auch ein Lehr­
ling angehörte, beginge» ihre Unterschlagungen 
dadurch, daß sie falsche Checks in den Check­
bücher» ausstellten. Sie trugen in diese 
Checks immer kleinere Summe», als that­
sächlich vereinnahmt waren, ein und theilte» 
dann das so erlangte Geld, um es abends 
in zweifelhafter Gesellschaft zu vergeude». 
D e r B e tru g  kam dadurch heraus» dasi der 
Lehrling bei einer Nachfrage nach dem Check­
buche einen falschen Block ans der Tasche zog. 
A ls darauf der Lehrling verhaftet wurde und 
bei seinem Verhör seine und seiner Kumpane 
Schandthaten eingestand, wurden die drei 
Kommis flüchtig und begaben sich nach Ratze- 
bnrg, um ihrem verfehlte» Leben ein Ende 
zu machen. Der Leichtsinn der drei jungen 
Leute ist um so beklagenswerther» als sie 
von ihrem Chef durchaus anständig salarirt 
wurden nnd, da sie ans gut sitnirte», ange­
sehenen Familien stammten, ih r Gehalt voll­
kommen fü r sich verbrauchen konnten. Zudem 
befanden sich alle drei bereits seit Jahren 
im Geschäft des Herrn Loev und hatten 
theilweise sogar dort gelernt. —  Die drei 
jungen Leute kamen am Sonntag in Ratze­
bnrg an und vergnügten sich in verschiedenen 
Lokalen. Geld fand man bei den Leichen 
nicht mehr vor, wohl aber Uhren nnd Ketten. 
E in vorgefundener Zettel trug  die W orte: 
„G o tt befohlen, letzte Nacht!"

( D e r  H e r z o g  d e r  A b r u z z e n )  ist, 
wie schon kurz gemeldet, jetzt nach vorüber­
gehendem Aufenthalt in Rom nach Norwegen 
zurückgekehrt, nm die letzten Dispositionen 
zu der Auflösung seiner Polarexpedition zu 
treffen. Inzwischen hat, wie bekannt, die 
amtliche Vernehmung der norwegischen und 
italienischen Schiffsmannschaften stattgefunden, 
nm möglicherweise das Dunkel zn lichten, 
welches noch immer über dem Schicksal der 
am 11. M ärz d. Js. von Franz Josefs-Land 
ans abgesandten nnd vermuthlich verun­
glückte« Spezialexpedition des Leutnants 
Querini lagert. Die Bekundungen der Ve- 
satzlente haben ergeben, daß an Bord der 
„S te lln  Polare" allerdings ernstliche An­
strengungen gemacht worden sind, um die 
vermißten drei Reisende» in Sicherheit zn 
bringen. Die Beschaffenheit des Polareises 
an dem kritischen Zeitpunkte war eine solche, 
daß die Eventualität eines unglücklichen 
Ausganges jener Spezialexpedition als so 
gut wie erwiesen gelten mußte. Im m erhin 
ist aber auch das Gegentheil denkbar, da 
die vermißten Mannschaften infolge offener 
Rinnen im  Eismeere gezwungen sein 
konnten, einen ganz anderen Kurs einzu­
schlagen, als ursprünglich m it der Haupt- 
expedition verabredet war, und daß es den 
Reisenden später nicht gelang, rechtzeitig 
znm Fahrzeug zurückzukehren. Ans diesem 
Grunde macht sich in  norwegischen Kreisen 
lebhafte Stimmung zugnnsten einer be­

sonderen Entsatz- nnd Hilfsexpedition nach 
Franz Josefs-Land bemerkbar. Nach anderen 
Meldungen w ill der italienische Herzog sich 
bemühen, die Versicherungssumme fü r die 
drei verunglückten M itg lieder der ForschungS- 
fahrt zu erheben; er w ill die Unmöglichkeit 
nachweisen» daß diese noch am Leben sind, 
da die Versichernngs - Gesellschaften sich 
weigern, die Präm ien zu zahlen. —  Die 
nächste Polarreise des Herzogs der Abruzzen 
dürste nach der Münchener „AUg. Z tg ." 
kaum vor dem Früh jahr 1902 zur Aus­
führung gelangen. Auch Pros. N a n s e n  ist 
m it den wissenschaftlichen Vorarbeiten fü r 
eine Eismeerexpeditiou beschäftigt —  gleich 
dem Herzog Lu ig i — , doch dürfte bereits 
soviel feststehen, daß diese nicht dem Nord-, 
sondern dem Südpol gelten w ird. Nansen 
liebt es bekanntermaßen nicht, sich über 
seine speziellen Pläne näher ausznlassen, 
doch ist von ihm gelegentlich angedeutet 
worden, daß er vorerst den Ausfa ll der 
deutschen, vom Pros. v. D rygalski geführten  
Siidmeerexpedition abzuwarten gedenkt, ehe 
er znr Ausrüstung seines eigenen Forschnugs- 
unternehmens schreitet. Danach w ird  es 
also noch mehrere Jahre währen, bis die 
Nanseu'scheu Pläne spruchreif geworden sein 
werden. — Nach der „P o l. Korresp." ist der 
Herzog der Abruzzen in  Unterhandlung m it 
der französische» Lnftschiffer-Gesellschaft zu 
einer neuen Unternehmung in den arktischen 
Gegenden, die nächstes Frühjähr stattfinden 
soll. Es handelt sich dem Vernehmen nach 
nicht um eine Wiederholung der Andrse'schen 
Ballonfahrt, sondern nur um die M itbe­
nutzung des Ballons bei Erkundung der 
Wege der Nordpolexpeditiou.

Das Hühnerauge.
Bon D r . med. E b i n g .

------------  (Nachdruck verboten.)

Zu Volkskreisen herrscht über das Hühner­
auge noch eine sehr verkehrte Ansicht, daher 
leiden viele Menschen durch dieses kleine 
Auge Schmerzen oder geben unnützes Geld 
aus fü r swerthlose Reklamemittel. Das 
Hühnerauge, welches besonders auf den Zehen­
gelenken oder an Stelle» entsteht, wo ein 
danernder Druck ausgeübt w ird, zeigt sich als 
eine linsengroße, hornige, ans konzentrischen 
Ringen bestehende Entartung der Haut. 
Ueberläßt man diese Entartung sich selbst, so 
erhebt sie sich über die Hautfläche, bettet 
sich in  eine Schwiele ein, welche ringförm ig 
und w a lla rtig  den Kern des Hühnerauges 
nmgiebt oder auch völlig bedeckt, was man
nach einem w arm en  Fußbads sehen kann.
Weil dadurch die Schwiele aufquillt und durch­
scheinend w ird. Die Schwiele ist gleichfalls 
ein Ergebniß des Druckes. Zn der M itte  
der Hiihneraugen-Schwiele liegt der tie f in  
die Haut eindringende Kern, dem der Volks­
glaube eine Wurzel zuschreibt, verkehrter 
Weise.

Die wahren Urheber sind die schräg durch 
die Oberhaut mündenden Hautfettdriiscn, die 
den S to ff absondern, welcher die Haut weich 
und geschmeidig erhält. Diese Drüsen ver­
wandeln sich durch Störung ihrer Funktion 
zuerst in eine rothe, entzündete Stelle, dann 
bildet sich allmählich aus dem Drüsenbalg das 
Hühnerauge. Also auch hier w arnt vorher 
die N a tu r durch Entzündung und Schmerz. 
Wer bei Zeiten diese Warnung beachtet, der 
bleibt fre i von den lästigen und quälenden 
Hühneraugen. Verstopft sich so eine Haut- 
fettdrüse, dann verdichtet sich auch die Haut­
schmiere im  Ausführungsgange, wie man 
das täglich an den sogenannten Mitessern im  
Gesicht sehen kann, die nämlich weiter nichts 
sind, als verstopfte Hautfettdrüsen oder 
Schmierbalggänge.

E in anhaltender Druck» besonders bei 
zerrender Krümmung der Haut, erhärtet den 
verstopften Ausführnngsgang immer mehr 
bis zur Hornartigkeit; die Oberhaut, welche 
m it dem Ansftthrungskanal zusammenhängt, 
w ird in Mitleidenschaft gezogen und bildet 
schließlich die harte Schwiele. M an kann 
daher m it einem Messer oder einer guten 
Scheere erst mehrere Schichten der schwielig 
gewordenen Oberhaut hinwegnehmen, ehe 
man auf das eigentliche Hühnerauge, also auf 
den harten, ehemaligen Ausführungsgang des 
Hantschmierbalges tr if f t .

Bei der B ildung des Hühnerauges, wenn 
die Masse beginnt undurchsichtig zn werden, 
t r i t t  oft in der M itte  derselben eine dunklere, 
manchmal schwärzliche Färbung ein; dieser 
gefärbte Punkt gleicht einer kleinen Augen- . 
Pupille, was dpr Veranlassung war, daß man 
das ganze Horilgebilde m it dem Namen Hühner­
auge, auch Elster- oder Kräheuauge belegte. 
Bei zunehmender Verstopfung des Drüsen- 
ganges und Mitleidenschaft des Balges ver­
lie rt die Drüse ihre normale Gestalt, sie 
w ird  spindelförmig und ihre Funktionen hören 
auf; sie verwandelt sich in  eine harte kompakte 
Masse in Form  einer spindelförmigen Säule. 
Erstrecken sich die wurzelähnlichen Fortsätze 
durch die Lederhant bis ans die gefäßreiche 
Knochenhaut, heften sich die Fortsätze an die



Gelenkkapseln der Zehe, so entsteht bei jeder m an für bequem es, richtig geform tes Schuhzeng
B ew egung ein zerrender und reißender 
Schmerz. S o  steht m an oft M enschen m it  
gebogenen Knieen, m it schleifenden oder vor» 

tastenden Füßen gehen. M a n  sieht sie 
2"AtIlch jedem G edränge ausw eichen, m an  
steht sie mjt ängstlichen, verstim m ten oder 
reizbare» M ienen^ b los w e il sie schmerzende 
Hühnerauge» haben, die sie ängstlich vor jeder 
Berührung, jedem  S to ß  bew ahren . B e i  
solchen geplagten M enschen ist stets eine 
Spannung, Kongestion oder entzündende 
Stockung vorhanden und ein durch jeden 
Druck oder jede D ehnung verstärkter Schm erz.

W ird die A tm osphäre feuchter, steht also 
Regenwetter bevor, so saugen alle hornartigen  
Gebilde unmerklich mehr Feuchtigkeit a u s der 
Lust ein, da sie oben sehr hygroskopisch sind. 
Dadurch n im m t die S p a n n u n g  und zugleich

Schmerz zu, dadurch w ird  d as H ühner­
auge in v ielen  F ä llen  zum W etterprophet.

E s finden sich auch H ühneraugen im  
Winkel zwischen der kleinen und vierten  Zähe 
rin, w eil dort v ie le Schm ierbälge liegen . D ie  
hier entstehenden H ühneraugen zeigen in  der 
M itte  eine V ertiefun g  oder eine kleine, graue, 
von perlartigem  R in ge um gebene H öhle. 
D er R in g  löst sich leicht in  einem  w arm en  
Fußbade ab. M a n  nennt diese H ühneraugen  
loeiche, aber sie sind die schmerzhaftesten, w eil 
hier viele N ervenfasern  liegen , die den Schm erz  
sehr leicht w eiter  le iten .

H ühneraugen am M itte lfu ß ran d e , unter 
der Fußsohle oder am  Hacken bestehen meist 
a u s  V erhärtu n g  m ehrerer, nahe zusam m en­
liegender Hautschmierdrüsen und zeigen dann  
m ehrere Kerne, welche von  einer einzigen  
S ch w iele nm geben sind. D a s  ist d as H ühner­
auge, w elches der Franzose O ixnon nennt. 
Lange andauernder Druck ist zw ar die ge 
wohnliche Ursache der H ühneraugen , doch 
A b t  e s  auch eine D isp os itio n  zu dieser 
D'ldung, nam entlich bei M enschen, die eine 
o"ne, empfindsame H au t, ein schlechtes D rüsen- 
«eden oder eine skrophulöse K onstitution haben.

W ie bei a llen  Leiden und Krankheiten  
W ist e s  auch bei den H ühneraugen , m an  
Verhindert sie leichter, a ls  man sie h eilt oder 
Vertreibt. M a n  verhüte die Ursache der Entste­
hung» also die V erstopfung der Hautschmierdrü- 
sen. D ieses geschieht durch Reinlichkeit, indem  
m anm indestenszw eim alw öchentlich  e in w a rm es  
Fußbad n im m t und nach demselben die H aut 
ein fettet; letzteres h ä lt  die H autporen ganz 
besonders offen und verhütet die V erstopfung  
und V erh ärtu n g. N eben  R einlichkeit muß

sorgen. Auch hohe Absätze sind zu m eiden, 
denn sie drücken die Z ähen  zu sehr nach vorne  
und krümmen sie. Auch dürfen die S trü m p fe  
nicht zu hart sein.

V orhandene H ühneraugen sind nicht im m er  
leicht zu vertreiben . E in e gründliche H eilu n g  
w ird  nur erzielt, w enn  die verstopfte D rüse  
w ieder zu ihrer n orm alen  F unktion  zurück­
geführt w ird , oder d as H ühnerauge ganz 
ausgehoben  w ird . D ieses kann durch eine 
O p eration  geschehen, die aber nur die w en ig ­
sten H ühneraugenoperateure verstehen. D ie  
meisten schneiden nur d as H ühnerauge, w a s  
zw ar den Schm erz lind ert, aber d as Nach­
wachsen nicht h indert. E in  besonderes W under- 
H ühneraugenpflaster g iebt es  nicht. B a d et  
m an d as H ühnerauge recht oft in  w arm em  
S eisen w affer, leg t nach jedem B a d  irgend  
ein  P flaster auf, sei es H eft-, M ittle r - oder 
D iach ylon-P flaster, so hebt sich schließlich d as  
ganze H ühnerauge a u s  und m an ist von der 
P la g e  befreit.

T horiier M arktpreise
vom Freitag , 12. Oktober.

Verantwortlich für Veit Inhalt: Heiiir. Wartmamr in Thorn.

Amtliche Notirnuge» der Dnuziger Prodnkten- 
Wörse

Von« Donnerstag den 11. Oktober i9VO.
F ü r Getreide. Hülsensriichte und Oelsaatkk 

werden außer den nv tirte»  Preisen 2 M ark per 
Tonne sogenannte Faktorei-Provision nsancemitßig 
vom K anter an  den Berkiinfer vergütet.
W e i z e n  Per Tonne von 1000 Kilon», 

inliind. hochbnnt nnd weiß 750-804 G r. 150 
bis 155 Mk.. inliind. bnnt 766-783 G r. 
145-146 Mk.. inliind. roth 772-799 G r. 145

R o a a e n ^ v e r  Tonne von 1000 Kilogr. per 714 
G r. Normalgewicht inland. grobkörnig 750

G  e r f t e ^ T o n n e ^ v o n  1000 Kilogr inland. 
gwße 686-693 G r. 130-133 Mk.. transito  
große 627—650 G r. 96 Mk. .

H a f e r  per Tonne von 1000 Kilogr. m land.
122^^124 Nkk. , (MO

K l e i e  per 50 Kilogr. Weizen- 3,97V,-"4.40 M k , 
Roggen- 4,40—4.70 Mk.

H a m b n r g .  I I .  Oktober. Rüböl fest, loko 
64. -  Kaffee behauptet. Umsatz. 2000 Sack. -  
P etro leum  ruhig, S tan d a rd  white loko 6.85. — 
W etter: schön.

DiliNß-Seji>.-Dde
16.20.

nnd höher — 12 M ete r!  — Porto- und zollfrei zu­
gesandt! M uster um gehend; ebenso von schwarzer, 
weißer u. farbiger „Lenneberg-Seide" von 85 P f. 
b is 18.65 p. M eter.
8 . Kkiliiedtzi-Z, M M M M  s t.  i l . k .M .)  M i e d .

B e n e n n  n n g

Weizen . . .
Roggen . . .
Ge r s t e . . . .
Hafer . . . .
S tro h  (R icht-).
H eu .........................................
K o c h -E rb s e n .....................
Kartoffeln . . . . . .
W eizenm ehl..........................
R o g g e n m e h l .....................
B r o t .................... - - >
Rindfleisch von der Keule
Banchfleisch.........................
Kalbfleisch ...........................
Schweineflelsch . . . .  
H am m elfleisch.....................
Geräucherter S peck . . .
S c h m a lz ...............................
B u t t e r ...............................
E i e r ....................................
K rebse ....................................
Aale

lOOKilo

50 Kilo

2.4 Kilo 
1 Kilo

Bressen
Schleie

Schock 

1 Kilo

niedr. > höchst. 
P r e i s .

1 Ä te r

60

40

Schleie 
Hecht e . .
Karausche»
Barsche . . . . . .
Z a n d e r ...............................  „ 1
Karpfen . . .
B arb iueu . . .
Weißfische . .
Milch . . . .
P etro leum  . .
S p ir i tu s  . . .

„ (denat.)
D er M ark t w ar m it allem gilt beschickt.

E s  kosteten: K ohlrabi 40 P f. Pro
M andel. Rothkohl 1 0 -2 5  P f. Pro „ Kopf. 
Blumenkohl 1 0 -6 0  P f. pro Kopf. Wlr„ngkohl 
1 0 -2 0  P f. pro Kopf. Weißkohl 1 0 -2 5  P f. Pro Kopf. 
S a la t  — P f. Pro — Kopf. Schnittlauch — P f. Pro
— Bnnd. Radieschen 5 P f. Pro Rund. S p m a t 
25 P f. Pro P fund, Petersilie 5 P f. pro Pack. 
Zwiebeln 20 P f. Pro Kilo. M ohrrüben 2 0 -2 5  
P f. pro Kilo. Sellerie 5—10 Pfennig pro Knolle. 
R ettig  10 P f. pro 3 Stck.. M eerrettig  10 -8 0  
P f. pro S tange. Schonten —, M - Vro 
Pfd.. P reiselbeeren — P f. Pro Liter. Wall- 
nliffe 3V P f. pro Pfd.. grüne Bohne» 2 0 -2 5  
P f. pro Pfd-. Wachsbohnen — P f. Pro Pfd.. 
Gurke» — Mk. pro M dl.. Aepfel 1 0 -2 0  P f. 
vro Pfd.. B irne» 1 0 -2 0  P f. Pro Pfd.. 
Pflaumen 1 0 -1 2  P f. Pro Pfd.. P ilze — P f  
pro Näpfchen, Cliainpignon — P f. pro M dl.
— Gänse 2.50-5.00 Mk. Pro Stück. Enten 
2.00 b is 3.50 Mk. pro P a a r .  Hühner, a lte 
1,00-1,60 Mk. pro Stück, junge 0,80 b is 1.50 
Mk. pro P a a r .  Tauben 50—60 P f. pro P a a r .  
Hasen 2.50-3.00 Mk. pro Stück.

13. Oktober: Sonn.-Aufgcmg 6.23 Uhr.
Sonn.-Unterg. 5.09 Uhr. 
Mond-Alifgang 8.38 Uhr. 
M ond-Nuterg. 12.18 Uhr.

- - .m  « « F L L - -  -
sind gemeldet:

») a ls  geboren:
1. G ärtn e r M ario n  D onarski. S .  2. Ziinm er- 

m aiin Rudolf Jab lousk i. S .  3. Hoboist Heinrich 
S tehen, T . 4. A rbeiter B ernhard  Betlejewski, T . 
5. S tellm acher S tephan  G nttfeld . T . 6. W all­
meister Friedrich Albrecht, T . 7. M aurerpo lier 
P a u l  Schülke-Schönwalde. T . 8. H ilfsbrem fer 
E rnst Kischel. S .  9. A rbeiter Christian Nückert. 
S .  10. M an re r V alentin  Jabczhnski. S . 11. 
Z im m erpolier Adolf Lange. S .  12. A rbeiter J o ­
hann W enzlawski. S .  13. A rbeiter Jo h a n n  
Koladzinski. S .  14 A rbeiter F ranz Dhiewski. S .  
15. Schlosser Fritz M ontan , T- 16. M au re r Lud­
wig Beszczhnski. T .

d) a ls  gestorben:
1. P e lag ia  P asa la , 6 M . 2. A nna Thober geb. 

Schien«»»». 37 I .  3. Schiffsziininermanu O tto  
Bleich, 41 I .  4. M a rth a  P iw onski. 2 I .  S. A n­
gelika W imarski. 6 M .

v) zum eheliche» Aufgebot:
1. Schlaffer Anton Schipper nnd F ranziska 

Mach. 2. Hilfsbremfer Rudolf Ragnse und J o ­
hanna Nowatzki.

ü) a ls ehelich verbunden:
1. M au re r Jo h a n n  Lnbiszewski-Thorn m it 

Hedwig Ja b lo n s r i. 2. Sckinied Adolf Weiß m it 
Lonise Hageniann. 3. Drehorgelspieler F ranz 
Grajkowski-Thorn m it W ittw e M argarethe J a b s .  
4. Lehrer M ax Funke-Nen-Schönsee m it Hedwig

Die Kohlennoth
(Eine M ahnung.)

Die schon bestehende und immer noch steigende 
Kohlennoth sollte die B ürger der Ostproviuzen, 
welche un ter dieser Noth am meisten zu leiden 
haben, veranlassen, streng darauf zu achten, daß 
an anderen nothwendigen B edarfsartikel» Er» 
sparnngen gemacht werden. Nach Feneruna und 
N ahrung ist das wichtigste die Bekleidung?! H ier 
sollte gespart werden, indem nur bei solchen F irm en 
gekauft w ird, die fü r wenig Geld etw as Brauch­
bares liefern können. Daß >» dieser Hinsicht das 
alte  Luchversandthaus von Gustav Nbicht in Brom- 
berg zuerst zu empfehlen ist, wissen viele, aber 
leider noch nicht alle. M au  lasse sich franko die 
neueste Musterkollektion kommen.

Hausens Terarium und 
Aquarium.

Nachdem die K a s s e l e r  H a f e r - K a k a o »  
F a b r i k  H a n s e »  u. Ko. ihr Sam m elw erk 
„ B i l d e r  a u s  d e r  h e i m a t l i c h e n  B o g e l -  
w e l t" . welches bei Lehrer» und Kindern nnge- 
theiltes, hohes Jutereffe fand. zn Ende geführt 
hat. beginnt sie neuerdings m it einem Werkchen, 
betitelt „ H a n s e n s  T e r r a r i u m  n n d  A q u a ­
r i u m " .  welches ebenfalls künstlerisch nnd wissen­
schaftlich durchgeführt ist. Die Bildchen nnd Heft- 
chen liegen den K artons von Hansens Kasseler 
Hafer-Kakao bei und werde» sicherlich bei A lt und 
J u n g  viel Beifall finde».

FoMUllMlle zu Aoru.
Da der Unterricht in der kauf- 

Aannischeir Fortbildungsschule am 
Montag den 15. Oktober cr. wieder 
geginnt, nehmen wir Veranlassung, die 
^eschäftsunternehmer, welche schul­
pflichtige Gehilfen oder Lehrlinge 
Mchäftigen, darauf hinzuweisen, daß 
^  gesetzlich verpflichtet sind, diese 
^Hilfen oder Lehrlinge zum Schul­
besuche anzumelden und zu demselben 
Regelmäßig und rechtzeitig zu schicken 
oezw. sie abzumelden. Die Anmeldung 
hat nach 8 6  des O rtsstatuts spätestens 

"ach der Ausnahme in 
d«S G-ichast. d,e Abmeldung spätestens 
effolge» "°r Entlassung zu

W ir machen darauf aufmerksam, 
daß nur die m irg e n d  e in e r  der
angegebenenVerpflichtungensänmigen
Geschäftsunternehmer unnachsichrlich 
Lur S tra fe  heranziehen werden.
.D ie  Anmeldung bezw. Abmeldung, 

ebenso Nachsuchung von Beur-
,"ugen und die nachträgliche Ent- 

M tldjgung von unerlaubtem, jedoch 
Plötzlich nothwendig gewordenen Ver­
säumnissen hat bei dem Leiter der 
kaufmännischen Fortbildungsschule, 
Herrn Rektor L o t t i g ,  im Zimmer 
Nr. 13 der 2. Gemeindeschule (Bäcker- 
straße 49) am M ontag, Mittwoch, 
oder Donnerstag von 3 bis 4  Uhr 
nachmittags zu erfolgen.

Thorn den 3. Oktober 1900.
Das Kuratorium 

-er kaufmäuuischen Fort- 
bitdnugsschnle.

n  n « p p «
geb

D am en-Frisir- u. Shampoonir- 
Salon

8roi1o»1ps»so Dße. 3 2 , I»
gegenüber Herrn Kaufmann S v s l ig .

Empfehle dem geehrten Publikum 
mein gnt eingerichtetes Lager in

M M M  Illlj j 'd k U
wie ^

W c » >  n, W W W e«,
KoMMSIIDlIMIwNI.

Reparaturen
Werden gut und billig ausgeführt.

Otto 7 l> üM 38, Uhrmacher,
Mellienstraße SS.

Ein L e h r l i n g  kann sofort eintreten.

Bekanntmachung.
Auf dem städtischen Schlacht- und Biehhofe in der Schlacht­

hofstraße hierselbst, sollen die beim Umbau des Schlachthofes ge­
wonnenen Eisen-, S te ine  rc. M ateria lien  und Einrichtungsgegen- 
stäude. wie Winden, G itte r  rc. ^  ^am Sonnabend den 20. Oktober d. ^s.

vorm ittags 11 U hr, 
öffentlich meistbietend verkauft werden.

Die zum Verkauf kommenden Gegenstände können jederzeit 
nach vorheriger Anmeldung im Schlachthaus B auburearr Telephon 
N r. 6 9  oder im S tad tbauam te, N athhaus, Z im m er N r. 16 , Tele 
Phon N r. 3V besichtigt werden.

Daselbst werden auch ausführliche Verzeichnisse der zu ver­
kaufenden Gegenstände rc. kostenlos verabfolgt.

G raudenz den 8. Oktober 1900.
Der Stadtbaurath. W il l .

L

»
K

k. I M M j  ^  A Ä M e m
Thorn, Klitharirlenstraße 1.

d

gttth N M ch tt
für den Geschäftsbetrieb der Vernuttelungs-Agenten (Im m o b ilien ­
m akler), welche vom  (. Oktober cr. ab geführt werden müssen, 
sind ;u  haben.

L. vsinbromkl, vuebchuclrerrt.
Ib o n i.

Schnlftratze 3
eine W ohnung von 4 Zimm. nebst 
Zubehör von sofort zu verm.

.ine Wohnung, 3 Zimmer nebst 
Zubehör, 3. Etage, von sofort zu 

vermieden. X . S v k s t t ,

E inem  hochgeehrten Publikum  von T horn  und U m gegend die ganz ergebene 
A nzeige, daß w ir  am

WM- Soi»i»avsi»«L ä s n  13. Oktobvi? "MS
Crrlmerstrahe 20

ein

Möbel - Arrsstattungs - Geschäft
verbunden m it ^

U  Atelier für Dekorationen nnd Polsterardeiten -
eröffnen.

-Wr E s  Wird stets unser eifrigstes B estreben sein, durch stren g  r e e lle  B ed ienung D  
U  sow ie gew issenhafte A u sfü h ru ng  jeder in s  Fach schlagenden A rbeit unsere geehrten Atz 
A  A u ftraggeber zu befriedigen. . - -
M  In d e m  w ir  b itten , unser U nternehm en gütigst unterstützen zu w o llen , zeichne»
W  m it aller Hochachtung
D  V v b L ' Ä Ä v I '
U  Tllpejierer und Dekorateure.

VM2«
bebrannte ls a f lc c ö

in P reislagen  von  
Mk. 1,2«; 1,4«; 1,5«; 1,6«; 1,7«; 1,8«; 1,9«;! 
2,«« per */, Ro. rechtfertigen dauernd ihren Ruf als 
„erstklassiges Produkt". Unübertroffener Wohlgeschmack, 
voll entwickeltes Aroma, sowie höchste Ergiebigkeit.

Niederlagen in Thorn:
bei N u g o  e i s s s s ,  C sr l L a lc r is s .

1—3 N etsr.
O. 6 .  v o r su »

uvbeu ävm LLisvrl. kostLmt.

s o o o «

(LctsU.tzuslikLt m sinor^ 
vesItzdsriUinirsri

lisabethftr. 5
ein Lade« mit W ohnung zu
vernnethen. z .

Versetzunftshalber
5  zimm. Wohnung

mit Badeeiurichtung von sofort zu 
vermuthen. U lm » .  L  X s u n .
ilS o h n u n g , 2  Zimm., Küche und 

Zubehör^ von sofort zu ver-
Schillerstraße. miethen JakobSstraße 13, Part.

Bersetzungshalver
ist die von Herrn k 'lv is v k s u o i ' bis­
her innegehabte Wohnung von sofort 
zu vernnethen.
41. V k ie s o -  Elisabethstraße 5.

 ̂DckLrLo.»Vs.tzerlLQcj-5 tz UQcl ..VoQStzLQUL"  ̂
» Vvtrav
L ..Vovstzs 

1a Vvtrsvbt riskoa, 1 
81s ckndorl6 !sc>

ß n M M e
Altstadt. M arkt 16, zweite Etage, von 
8 Zimmern nebst allem Zubehör, vom 
1. April 1901 zu vernnethen.

W. vu»»o .

LLUvr-OatLloe m-
7bv IUv»tr. V. 2udskvrtd. Vlo cksria 
k»It. ?re>!,o »tvck cxraourrvruU o».
S o s e la u r .  kildrs iod olle KsparLtur., 
ild.rt». 1. <1. vr»aods vur vorkosm .ll, 1»' 
m vlo.o Llsod»». VsrIc,tLttoo prompt a.1. 
s n o r m  d ilU s  »u». V ertreD sr 
NLvs Nelll«' V«88, llorisinvv8reät,k rLvrrLa-ooLNQoQtz-v̂ virsooev.----LtNtestzs» —LiLkLiiidriLiis vvirrooNiLLa«.

W«l> z»>« M ns
Tnchmacherstr. 2 6 , I »



M r-vm sM -gerchM  mevrr ^ Zedeibe
AnkM cht, N t AisckUikatze lii. Fernsprech-Anschluk 101,

offerirt folgende B iere in  Fässern, Flaschen, Syphons nnd 1 Liler-Glaskrngen.
O r r l M r o L '  H S v I » e ^ 1 v r ? L T L ;

36 Naschen 3.00 Mark. im Shphon L 5 Liter 1,50 Mark, in 1 Liter-Glaskrügen 0.30 Mark. 
36 ,, 3.00 „ » " » ^ " » 1 » » 0,30 „
30 ,, 3,00 » » » » « " » "  » k » » 0,40 »
30 » 3,M » » "  ̂ ^ " » E  » -> 1 « » 0,40 »
25 „ 3,00 „ -> » ^ 5 » 2,25 ,, » 1 „ ,  0.45 »
25 ,, 3,00  ̂ ,, »  ̂ 5 „ 2,2s „  ̂ 1 „  ̂ 0,45 ^

D v L r t  Z r ö l r r n L K v r L S S  L L « i » :
Pilsener Urquell, a- d. Biirgerl. Brauhaus in Pilsen, 25 Fl. Mk. 5,00, im Shphou L 5 Ltr. Mk. 3.00. in 1 Ltr.-Glaskriigen 60 Pf.

L v L l L  K r N A 'S L 'L K L r L L G  M L S L 7 S :
Münchener Auaustincrbrau. 18 Flaschen 3.00 Mark, im Shphon L 5 Liter 2.50 Mark. in 1 Liter-Glaskrügen 0.50 Mark. 

Bürgcrbrä» . . 18 „ 3,00 ., .. .. L 5 „ 2.50 . . . .  1 « .  0.50

dunkles Lagerbier . . . 
Helles „ . . .
Böhmisch Märzen . . . 
Münchener 1s. Spaten) 
Export (ü 1» Culmbacher) 
Bockbier (Salvator). . .

Culmbacher Exportbier . . 18 „ 3,00 „  ̂  ̂ 5 „ 2,50 „ „ 1  ̂  ̂ 0.50 „
E n al. P orter  (Lnrela^ kerlcius L 6omp., London) 10 Fl. 3,50 Mk. Griitzer B ier  30 Flaschen 3 Mk.
Echt B erlin er  W eißbier per F l. 15 P f., 20 F l. Mk. 2,50.

Die obenerwähnten Bier-Glas-Shphon-Krüge unter Kohlensäuredrnck gewährleisten die denkbar größte Sauberkeit "nd bieten die einzige M  
Haushalt zu jeder Zeit Bier frisch wie vorn Faß zu haben, unter Vermeidung aller Unbequemlichkeiten. I n  gleicher Welse zeichnen sich auch drei Ltter-Glaskruge. 
welche hermetisch verschließbar sind, durch bequeme Handlichkeit und praktische Brauchbarkeit, sowie durch ihre gefalllge Ausstattung anfs vortherlhafteste aus. 
Beide Arten von Krugen werden plombirt geliefert nnd bilden in ihrer einfachen Eleganz einen überaus schonen Tarelschmnck.____________________ _______

Die

Aktien-
ken lkelisll, 8 M  1V>,

empfiehlt sich
zum Einbau ihrer Feuerung.

(D . R .-P . 100437 u. 1 1 0251 , 
Schutzmarke: „L o rn v U u a"; 

außerdem sind P a ten te  in allen K ultur- 
staaten ertheilt.)

Vocrügs äsn Ooenelius- 
feuknung:

1. Anwendbarkeit bei allen m it 
einem Roste arbeitenden stationären 
und transportab len  Feuerungs- 
anlagen.

2. Verwendung schwer entzünd­
licher und minderwerthiger 
Brennstoffe, a ls :  Koksgries,
A nthracitgries, Steinkohlengries 
und -S taub , T orf, erdige B rau n ­
kohlen, Sägespäne und Borke, 
Haldenkvhlen aller A rt, getrockn. 
gebrauchte Gerberlohe rc.

3. Keine Stichflamme und kein A n­
griff der Kesselwände.

4 . Aschendurchlaß und M itw irkung 
des Schornsteinzuges.

5. Leichte Bedienung.
6 . Große Haltbarkeit der Anlage.
7. Vollkommenste V erbrennung.
8. Höchste ökonomische Aus­

nutzung aller Brennstoffe.
9. Nanchverminderung bis völ­

lige Nauchbeseitignrrg.
10. Erzielung bedeutender E rspar­

nisse. G arantie  15
Nähere Auskunft ertheilt und Kreis 

Vertreter stellt ein
Die Direktion

für die P rovinz Westprentzen 
der C ornelius - F euernngs- 
Aktien-Äesellschaft B er lin  

K r o s o k s l ,  
D a u z i g ,  P etershage»

a. d. Prom enade 29.

s m »  M  U llN Ä lM g
S M  tr d e il .

Kerkaufslokal: KWerstraße 4.
Große Allswahl an

Schürzen, Strümpfen, Hemden, 
Jacken, Beinkleidern, Scheuer­
tüchern, Häkelarbeiten n. s. w.

vorräthig.
Bestellungen aus Leibwäsche, Häkel-, 

Strick-, Stickarbeiten und dergleichen 
werden gewissenhaft und schnell aus-
geführt. Der Vorstand.

Vöttger's Ratten-Toö
»ur vollständigen A usrottu ng  aller Ratten. g if t  
frei für Menschen und HauSthiere, »  ü0 P f g  
And I Mk. zu haben nur in
der Königlichen Apotheke P s p ü o n -  
Annen-Apotheke und Raths» 
Apotheke m Thorn.

M it der Wirkung des von Ih n e n  
bezogenen N atten-Tod w ar ich sehr 
zufrieden. Ic h  fand nach dem ersten 
Legen 18 R atten  todt vor nnd kann 
ich dasselbe jedermann bestens empfehlen. 

S c h w e i n f u r t ,  11. Febr. 1899. 
L, K p v s s ,  Molkerei.

^ L P S t v l l
neueste Lluster, in grösster- ? 
.̂uŝ valä diHiAst der

1 ^ .

G

in prodo-kaviroton L 60, 80. 100 und 120l>fzs. erliLltliek dsi K3Ü(8t8?!i V, Ü8lüV8!(!, üröMdkl'Zlll'- U. 8k!llll8tl'.'8k!l6.

Wir machen hierdurch die 
>daß wir den

ergebene M ittheilung,!

Ueiilvecklif illiserer Wlechk̂klItê
für Thorn und Umgegend

Herr» N. goggatz in Lkom
übertragen haben.

Kommanditgesellschaft auf Aktien 
D a m p fm ü h le

O r a d s k L ,  ^ U l L O ü s l L L  L  O o .
in

» i r W .S .  N u r v e r l r a u k  M-b-Ur.S.
zu

^ » L p r o i s s » .
Das znr

H. 1 orno5v'scheil Nchlahmasse
gehörige Waarenlager, bestehend aus

llmkom- Mlt! . . . . . . . . . W ikir-M M l, ete.
soll bis rum 15. Oktober er. geräumt werden. 

Meterweiser Verkauf und Ausschnitt zu festen Taxpreisen. H 
M s s s s b s s l e N u n Z e n  s t o .  werden wie bisher w 

auf das sauberste unter billigster Preisberechnung ausgeführt.
M v  I> sU o n o > n r iL k ru n g  i»ß K M ig  r u  v s r k s u k o n .

( S o k ü l L S i r k a u s ) .  l
z ie in  l-aZ er Lu !

K leiderstoffen  u. L esü trsv
etc, ist sskr rsiekbaltix unä sinä meine pi-ol-o entgegen allen j 
Vorurtkeilsn billigor als wo anäers.

Infolge tler gerunkenen Wollpreire dabe leb 
sämmtliche Stücke um is p A . Herabgesetzt.

zian überreuLö siev äurev Xauk unä belebe mein Onter-
S ü - s L s r e » , « ' ' .

»
K
K

K

»

M einer hochgeehrten Kundschaft hiermit die 
ergebene M ittheilung, daß ich meine

Wohnung mit Werkstatt
nach der

S » , v k « s t r » s s v  L 2
verlegt habe «nd bitte, wich auch hier mit Auf­
trägen gütigst beehren zu wollen.

Hochachtungsvoll
Z * s r M  G S I s Z M G L ' -

Malermeister.

K-K
G

A u s v e rk a u f !
Um unser Lager an Lolzmaterialien zu räume», verkaufen wir 

zu änderst billigen Preisen alle Sorten
B retter nnd B oh le» , V
Schaalbretter, besäumt und unbesäumt, -  in Kiefer 
Kanthölzer, ? und
Pappleisten» H Taun«,
M auerlatten , <

ferner: beste trockene Pappelbohlen und trockene Erlen-Bretter 
»nd -Bohlen in bester Qualität, sowie tadellose mehrjährige Eichen- 
Bretter und -Bohlen.

L  IL a K L i» .
KSSSSSKSSSSSSSSSSSSSSSSSSSSSSSSSSSSSSSSH,

tliullielis rg!ms, klMden, ß
ru n ousslion sa

von

I l l l l l l o k  p M l l l l l .
K M M U U W M M  Seglerstr. 3 0 ,
^  «k eins ri«k«-/K» tm Kei l  'scheu Sause.

D r .  k r o d m e v ' s  H e U a n s l a l t
k ü r  I ^ u n K s n A r s n l L S

A VürberrcloN lo M u iU .
Lommsr- unä V/intsrkurön sslsiedö rvoltbokannts LrlolZs.

L k e f a r r t  D r .  L a r l  S e l i l o e s s i n g ,
trüber ^ssisteM äer krok. v. LtrümpeU'seben LUnik in Lrlangen. 

kro8pvkte kosleukrei Änreb
S i e  V e r H V t t i l tN H r x

F ü r  den H e rb s t u n d  W i n t e r  
K ra g e n ,  M a n t e l ,

M leder F a e o n ,  werden angefertigt.
S e o v k o M s lr s .

Vom 1. Oktober ab G e r s te n s tr a ß e  
N r .  8 ,  H Treppen.

V sv
E i n g a n g  s ü m m t l i e t i v i '  N o u t i v i t s n

kür äie
üerbsl- und Wm1ki'-8a>8on

26i§s biermit erKedenst an unä bitte etwaigen Leäark 
sebon M rt äeelren 2N wollen, äs bei vorxerüeLter 
8al8ou verßsrilkene Dessins kaum neu ru besebalkeu 

sinä .
L L « L N L  L v l »

Rerren-Lloäen, Dnikormen unä UilitLr-Dtkelcten.

d ^ b l .  Z im m er sofort zu verm. I freundliches Z im m er billig
Mauerstr. S2. > zu verm. Wilhelmplatz 6.

L  g o lc k o n s  A E scksM on.____

^ V i v l l l t r s  r iL i*  V L « t 1 t S l»
ist äer

M Z L « M Z » V L 'M L O Z M 'k S L '
2uni vielslüuälxeu IVarmbalton äer KLuFlIuxs- 
mileb obnv k'euvr, in äern naeb DntersuebunZen 
äes Direktors des staatl. byZien. Instituts 2U Damdurx, 
krokessor Dr. Dun bar, äie in äer l îleb entdaltenen 

Dakterien volIstänäiL abAetüätet werden.
Stets warme M ob rur «anä, In äer Naebt, Im 

Lluäorn aaxon unä auk Reisen.
vrutscbe Tbermopdor - M tien - Scsellscbatt

v o r t t n  8 .  » .  1 8 .
Vorkauksstöllö in l l io r n : Q u s l s v  M s z j s r .

I ^ r o s p o k to  g r s k i r  unck k r s n e o .

LanSwirthschaftliche Schule zu ZvWot.
Beginn des Wintersemesters am 23. Oktober d. I s .  

Anmeldungen baldigst erbeten. Prospekte versendet und nähere Auskunft, 
auch über Pension, ertheilt auf briefliche A nfragen ^

Direktor O r . V . k^untc.
2 Pferdeställe m it Boden- und 

W agengelaß sofort z. verm iethen.
Coppernikusstr. 11.

Wohnungen
zu vermiethen. B aderstr. 4. Zu er­
fragen Marienstr. V, I

Lade».
D er von der M öbelhandlung llugo 

K rüger z. Z t. benutzte geräumige 
Laden, auch zu jedem anderen Ge­
schäft geeignet, ist zum 1. A pril n. I s .  
anderweit zu vermiethen.

1. ö u räeo k i, Coppermkusstraße.

A n  v i  « d l .  W « «
m it Bnrschengelaß von sofort zu ver- 
Nliethen Neust. M a r k t  IS, II.

öbl. Zimm er s. 1—2 Herren m. 
auch ohne Pension billig zu v. 

Seglerstraße 6. N äheres bei H errn  
V S ori'Q lk , Kellerrestaurant.
M seines nröbl. Z im iner m it Pension 

für 1—2 Herren sofort billig zu 
vermiethen Schuhmacherstr. 24, III.

jn  m üblirtes Z im m er ist Schiller­
straße 4, 2 Treppen, zu verm.

^ ^ ö b l .  Zimm. n.K abm etu.B ur^chm -

öbl. Z im m er zu vermiethen
________Strobandstr. 4 , 1.

Kleines möbl. Zimmer zn ver- 
miethen Strobandstr. 16, pt. r.
M öbl. Z . z. verm. Tuchmacherstr. 14, pt.
/L L n t möbl. Z im m er m it Kabinet von 

sofort zu verm. auch m it Pension 
Cnlmerstr. 28 , n, r.

lA w e i  u. ein g. möbl. Zim. m it auch 
k(P ohne Bnrschengelaß z. verm.

_____ T u c h n ia c h e r s tr . 4 ,  I I .
M vbl. Z inuuer sofort zu vernltethen 

Tuchmacherstr. 5, pt. r.
M öbl. Zmm. z. verm. M arienstr. 9, U.

Versetzitiigshalver
zu verm iethen:

B rom b. V orstadt, Brom bergerstr. 60 : 
2. E tage, 7 Z im m er m it allem 
Zubehör, bisher von H errn M ajo r 
S auer bewohnt.

Pferdestätten und Vurschenstuben vor­
handen.

Z u erfragen Cttlmer Chaussee 49.
H l i u v r  L  k a u n .

L 'm s l W ,  P n i . - R s j n W .
Broulberger- u. Hofstr.-Ecke, bestehend 
aus 6 sehr geräumigen Zim m ern nebst 
Zubehör, Balkon und V orgarten, so­
wie neu eingerichteter Vadceinrichtung, 
Kellerstube, Pferdestall fü r 3 Pferde, 
Wageuremise, ist zum 1. Oktober zu 
vermiethen. Auskunft ertheilt F ra u  
t ta s s , Brom bergerstraße 98.

A n  W m g  2. k lU
von 3 Zimm ern, Küche rc. ist von 
sofort zu vermiethen 

Z u  erfragen Culmerstraste v, I.
Versetzungshalber 

ist die W ohnung von H errn M ajo r 
U o lü o n ,  Gerstenstr. 16, 2. E tage, 
4 Z im m er, Balkon, Entcee und Z u , 
behör, renovirt zu vermiethen. 1. E tage, 
3 Z im m er, Entree und Zubehör auch 
von sogleich zu vermiethen. Z u  erfragen 
Gerechteste. 9.

Versehn,tstshalber
ist die von H errn H auptm ann Soll- 
mann innegehabte Wohnung, be­
stehend aus 5 Zim m ern nebst Bade­
stube und Nebenränmen, Brom berger- 
straße 46 zu vermiethen. M n ? .

Wohnung
des H errn G enerallentn. v. R eitreu - 
ste in , M ellienstr. 103, parterre, zu 
vermiethen.__________ I^ Io k v fa .

K krM O U k M s m U
9 Z im m er und allems Zubehör, zu 
vermiethen. V kog non ,
___________ Brom bergerstraße 62.

Eine Wohnung,
Altstädt. M ark t 29, 2. Etage, von 3 
resp. 4 Z im m ern, Küche rc., ist vom 
1. J a n u a r  künftigen J a h re s  zu ver- 
miethen. Z u  erfragen bei l^ s ru r-  
k iew ior.

1 Balkon-Wohnung
2. E tage, 3 Z im m er und Zubehör so­
fort zu vermiethen S c h lo tz s tra ffe  1 6 .

k l a r a o « .

Druck und Verlag von C. Dombrowski in Tboru.


